
163

Hand
ge, den
großen
ommer
Turban
ie man
rtlichen

m Roh
r Hut
n Fort

geſtern
lichkeit,
l nicht
ſparen,
rie mit

außer
tſtliches
elaftiſch
rzielten

Haar
en Ab

tmeln,
lücks

vom
würde
wollte

über
wiegte

e um
a und
Spaß,

nicht

e war
ßtſein.
regor
Inter
nahm
r ein
f und
r war
innter
Feind
t mit

ieder
enden

ſchon

te er
d vor
Rech
Koſt.
und

nn ſie
e die

nicht

l an
Tau

kwerk

aiſer
teller
delte,
n die
r den
eten?

mera
tigen
s tun
auiſch

te er
von

einer

recht.

tf die
nmel
nügt
nung
Stür.
auf

ß die

es iſt

und

egor
Fett,
chen
rum
ſich
inen

olgt

Verlag Mitteldeutſcher National-Verlag G. m. b. H., Halle (S.),
Waiſenhausring 1B. Hie „MNZ. erſcheint wöchentlich 2mal.
Poſtſcheck Leipzig 2454. Die „MNZ iſt das amtliche Ver
kündungsblatt ſämtlicher Gliederungen der Partei im Gau
Halle Merſeburg und der Behörden. Für unverlangt und
unfrankiert eingehende Beiträge keine Gewähr. Schrift
leitung Halle (S.), Waiſenhausring 1B. Fernruf 276 31.

Einzelpreis 10 Pf. Jahrgang Nr. 164

Bezugspreis monatlich 2 RM. zuzüglich 80 Pfg.
Botenlohn. Poſtbezug 2,10 RM. (einſchl. 25,2 Pfg.eitungsgebühr) zage 42 Pfg. Zuſtellgebühr. Ab

o ler monatlich 2, RM. Keine Erſaganſprüche bel
törungen infolge höherer Gewalt. Der Bezug gilt für

den nächſten Monat verlängert, wenn nicht ſpäteſtens am
25. des ablaufenden Monats Abbeſtellung ſchriftlich erfolgt iſt.

Montag den 17. Juni 1240

Fronk vom Kanal bis

Oberrhein öſtlich Colmar überſchritten Verdun mit allen
Forks erobert KRückzugslinien des Feindes durchſtoßen

Im ſiegreichem Angriff Marhge mereKeynand
zurückgekreten

Genf, 16. Juni. Der franzöſiſche Rund
funk gibt bekannt: Reynaud hat demiſſio
niert. Marſchall Pétain hat die Regierung
übernommen. General Weygand iſt ſtellver-
tretender Miniſterpräſident. Die anderen
Miniſterien ſind folgendermaßen verteilt:
Kriegsminiſter General Coulſon, Luftfahrt
miniſter General Pugeot, Kriegsmarine Ad

miral Darlan, Jnnenminiſter Marquet,
Juſtizminiſter Laval, Außenminiſter Bau

dvin, Finanzminiſter Bonthillier.

Der Einzug in Paris
Von Kriegsberichter Frank Götz

16. Juni. (PK.) Deutſche Truppen
ſind am 14. Juni 1940 um 8.15 Uhr deut
ſcher Zeit in Paris einmarſchiert. Während
der Vormittagsſtunden nahmen der Ober-
befehlshaber der Heeresgruppe, zwei Kom
mandierende Generale ſowie zwei Divi-
ſionskommandeure den Vorbeimarſch
am Place Etoile, im Schatten des
mächtigen Are de Triomphe, ab. Der
deutſche Soldat diktierte in dieſem Augen
blick Geſchichte.

Paris wiſchte ſich noch den Schlaf aus
den Augen, als am Morgen des 14. Juni
um 7 Uhr die deutſchen Truppen zehn Kilv
meter vor der franzöſiſchen Hauptſtadt ſtan-
den. Hatte die deutſche Panzeraufklärung
noch am Vorabend mit ſchwachen feindlichen
Kräften Zuſammenſtöße, ſo waren es am
14. Juni nur einige Straßenſperren, die
den deutſchen Vormarſch aufhalten ſollten.
Die Pioniere packten noch einmal zu, dann
war die letzte Schranke gefallen, der Weg
nach Paris iſt frei. Ungehindert fährt
die Spitze der Aufklärungsabteilung durch
die Pariſer Vorſtadt.

Und nun erlebt Paris den Einzug der
deutſchen Truppen ganz anders, als es ſich
ihn vorgeſtellt hatte. Keine Horden
überſchwemmen Frgnkreichs Metropole,
plündern und zerſtören, ſondern die
diſziplinierte deutſche Wehrmacht rückt in langen Kolonnen durch die
Hauptſtraßen der Stadt ein.

Auf dem Place Etoile ſteht der Kom
mandierende General eines A.K. mit ſeinen
beiden Diviſionskommandeuren. Der Ge-
neral iſt an der Spitze ſeiner Diviſionen
in Paris eingerückt. Nun ſchreitet er z um
Grabmal des unbekannten Sol-
daten im Are de Triomphe. Grüßend ehrt
er die Weiheſtätte. Um 12.30 Uhr beginnt
der hiſtoriſche Vorbeimarſch deutſcher Re

Führerhauptquartier, 16. Juni. Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt: Von beſonderer Seite wird uns

geſchrieben:
Die geſamte Front vom Kanal bis zur Schweizer Grenze iſt in ſieg Daß im Kriege jedes noch ſo wohlbe

reichem Vorwärtsſtürmen. gründete Jntereſſe hinter den militäriſchen
Belangen zurücktreten müuß, verſteht ſich

Bei der Verfolgung des geſchlagenen Feindes auf die Loire d ſelbſt. Die ſtarke Anteilnahme mit
z u wetteifern motoriſierte und nichtmotoriſierte Verbände in gewaltigen der n e er
Marſchleiſtungen und überholen vielfach den flüchtenden und erſchöpften erſten Tagen der neuen Opfrattsnen nicht
Feind. Die Zahl der Gefangenen iſt ſtändig im Steigen. vo auf r Rechnung. weil militä

Rollende Angriffe der Luftwaffe richteten ſich mit ſtarker Wirkung ena die auf Schienen und Straßen auf die Loire zurückgehenden Teile n e n
es Feindes. unerwünſcht erſcheinen ließen. AusSüdoſtwärts von Paris und an der oberen Marne dem Tagesbefehl des Führers war be

2 ß A z Jſind ſtarke Panzer und motoriſierte Verbände im raſtloſen Vor t v lade die Armen am ort
ſt 0 ß n a ch Süden. Das Plateau von Lan gr es iſt ü be r ſ ch rit- gen des 5. Juni erneut zum Angriff an
ten. Die Rückzugslinien dervonSagarund R v en Alreten re D. Berichte der nächſten
weichenden franzöſiſchen Kräfte ſind damit durch ſt o ßz en. Die Feſtung h l ep reichen Fortgang des Angriffs. der bereitsVerdun mit allen ihren Forts iſt erobert Auch die ſtarken Befeſti- m erſten Tage den Uebergang über die
gungen in der Gegend von Longuyon ſind genommen. Somme gen e re

c. zwang. ie Weygandzone, au ieAn der Saarfront iſt die Maginot Linie bei St. Avold und hie Franzoſen ihre ganze Hoffnung geſttt
Saaralben durchbrochen. hatten. war im erſten Anlauf durch

Der Oberrhein iſt öſtlich Colmar in breiter Front im Angriff o ßen worden. Mehrfach gelang es im
5 Verlauf der Kämpfe, ſtärkere Kräfte desüberſchritten Kampfflieger- und Flakverbände unterſtützten hier Feindes abzuſprengen und einzukeſſeln

erfolgreich das Vorgehen des Heeres. r r zu erwähnen, dieKampf-, Stuka- und Jagdverbände griffen im übrigen an der gan noch nicht erwähnt werden ſollten zeich
zen Front die rückwärtigen Verbindungen des Gegners in großem Um- 2 p5 et mee Sirhelelte des
fange an. An zahlreichen Stellen wurden Marſchkolonnen verſprengt und großen Geſchehens. Jhren knappen An
Eiſenbahnſtrecken durch Bomben unterbrochen. Etwa 30 Züge wurden gaben war zu entnehmen, daß zuerſt die
getroffen mehrere Munitionszüge flogen in di Luft.

Die Geſamtverluſte des Gegners in der Luft hetrugen geſtern 40 Nordfrankreich als Südfront bezeichnet
Flugzeuge, on wirden 12 im Luftkampf, 9 durch Flakartillerie abge er e n S her in ſüdöſt

3 3 3 t Richtung ängs. der Somme ver-et der Reſt am Boden zerſtört. Sieben eigene Flugzeuge werden e r 8 a z angere Zeit
im Schatten der nördli er Somme ope

Die deutſche Unterſeebootwaffe hat zwei neue Erfolge zu verzeichnen. I ierenden Armeen geſtanden. Es wäre
Ein zurückkehrendes Unterſeeboot meldet die Verſenkung eines vollbeſetzz t e rm
ten Truppentransporters von 12 000 BRT. am 30. Mai. Ein anderes wieder haben unſere am Rordufer der
Unterſeeboot hat einen britiſchen Hilfskreuzer von rund 14 000 BRT. tor Somme ſtehenden Truppen, ganz beſonders

pediert. er die Beſaungen der Brückenköpfe vonBeim Durchbruch durch die MaginotLinie an der Saarfront hat ſich verne W r ff e d es t
der ſchon einmal genannte Oberleutnant eines Jnfanterie- Regiments aushalten müſſen. der das doppelte Ziel

Frontabſchnitte angetreten waren, die man
während der Kämpfe in Flandern und

Otto Schulz durch beſondere Tap f erkeit ausgezeichnet. hatte, neben einer Entlaſtung ſeiner ein

gimenter und Diviſionen auf dem Place
Etvile in Paris.

Strahlenförmig laufen die breiten
Straßen vom Place Etoile auseinander.
Auf ihnen marſchieren ſeit den Morgen
ſtunden die deutſchen Truppenverbände.
Stunde um Stunde fahren nun ſchon die
motoriſierten Kolonnen an den Generalen
vorbei. Nicht enden will das
ſtählerne Band der Fahrzeuge.Deutſche Marſchmuſik klingt auf, als die In
fanterie mit ſtraffem Schritt vorbeimar
ſhiert. Sie alle, die hier beim Einmarſch in
Paris dabei ſind, ſind ſich dieſer hiſtoriſchen

geſchloſſenen Nordarmee jegliche Vorberci-
tung für den eines Tages mit Sicherheit
in dieſem Abſchnitt zu erwartenden Angriff

e zu verhindern Insbeſondere gegen denStunde voll bewußt, jener Stunde, für die Brückenkopf von Abbeville brandeten
ſie ſeit Wochen gekämpft haben, für die immer neue Angriffe ſchwerſter Panzermancher Kamerad den Heldentod ſtarb. Es ind noch am gar ger hentichen Ofen
iſt nicht umſonſt geweſen. Der deutſche Sol ſive hatte die deutſche Beſatzung einen er
dat darf mit ernſtem Stolz dieſe Stunden ßitterten Anſturm franzöſiſcher und eng
erleben, in der der Kommandierende Ge ſiſcher Diviſionen abzuwehren
neral der Heeresgruppe die Parade ſeiner Wie das OKW. am 9 Juni meldete.
Krieger abnimmt. Vom Arc de Triomphe waren an dieſem Tage weitere Teile
knattert die Fahne des Deutſchen unſerer Front angetreten; die
Reiches ihr Siegeslied. Nun ſtauen ſich Angriffsfront war nach Oſten verlängert
die Menſchen am Plaee Etoile. worden. Auf einer Breite von 350
Ein geſchichtliches und mili Kilometer gingen die Operationen

täriſches Schauſpiel ohnegleichen in Richtung auf die untere Seine, wie die
erleben ſie. (Fortſetzung Seite 2) Marne ſowie in der Champagne voran.
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Hatte die franzöſiſche Regierung verlaut
bart, man habe auf Grund der in Belgien
und Nordfrankreich geſammelten Erfah
rungen eine neue wirkſame Abwehrmethode gefunden, ſo waren die in dieſe
Methode geſetzten Hoffnungen ſehr ſchnell
zuſammengebrochen. Und mit ihnen die
Hoffnung, hinter der SommeAisneLinie
nun doch noch zu einem Stellungskrieg zu
kommen.

Von jeher war der Franzoſe ein
Meiſter der Verteidigung Fürihn, den Fanatiker des Sicherheitsgedankens.
war der Glaube an den Wert der feſten
Stellung das Erbe des Weltkrieges. Fand
dieſes Erbe ſeinen konkreten Ausdruck im
Bau der MaginvotLinie, ſo fand dieſer
Feſtungsbau ſeine Parallele in einer ein
deutigen Ausrichtung der ganzen Kampfes
art auf die Verteidigung feſterStellungen. Es liegt auf der Hand,
daß ſich dieſe Einſtellung verhängnisvoll
auswirken mußte, ſobald die Armee von
einer überlegenen gegneriſchen Führung
zum Bewegungskrieg gezwungen
wurde.

Acht Tage nach Beginn der neuen Offen
ſive gab der Bericht des OKW. einen erſten
Ueberblick über die bisherigen Ergebniſſe
An der Kanalküſte hat eine bei St. Valery
eingeſchloſſene ſtarke feindliche Gruppe kapi
tuliert. 24 Stunden ſpäter wird Le Havre
genommen. Der gleiche Tag aber bringt
einen Erfolg, den zu erreichen uns im Welt
krieg nicht vergönnt war: deutſcheTruppen rückten in Paris ein. Auf
der anderen Seite von Paris, im öſtlichen
Angriffsabſchnitt, dringt der Stoß unſerer
Armeen tief in das Herz des Landes. Die
Marne iſt auf breiter Front und an mehre
ren Stellen überſchritten. Reims iſt in
unſerer Hand. Ueber Chalon s hinaus iſt
Vitry le Francvis und der Südrand des
Argonner Waldes erreicht. Es beginnt
nun der dritte Abſchnitt der Ver
folgung des Feindes bis zurvölligen Vernichtung. Der Druck
des linken deutſchen Flügels im Rücken
der Moginot-Linte, wirkt ſich immer
ſtärker aus. Die Mginot- Linie ſelbſt
iſt bei Saarbrücken durchbrochen,
Verdun genommen. Klar und deut
lich zeichnet ſich auf der langen, vom Kanal
bis zum Argonner Wald reichenden An
griffsfront der Umfang einer weiteren
ge waltigen Niederlage Frankreich s ab. eZu dieſem Zuſammenbruch aller auf
Weygand geſetzten Hoffnungen kommt hin
zu, daß ſich die militäriſche Geſamtlage der
Weſtmächte von Tag zu Tag verſchlechtert.
Jn Narvik haben die Gebirgsjäger und
Matroſen unter General Dietl nach zwei
Monaten härteſter Abwehr das Feld ve
hauptet. Nach dem Abzug der Engländer
und Franzoſen kapitulierten die Reſte der
norwegiſchen Armee. Am gleichen Tage trat
die Wehrm acht Jt alen s unter demOberbefehl des Duce in den Krieg ein
Die erſten Meldungen des italieniſchen
Oberkommandos beweiſen die ſtarke Jni
tiative der italieniſchen Führung. Mit den
Angriffen auf Toulon und Bizerta bedrohen
die Jtaliener die empfindliche Verbindung
des franzöſiſchen Mutterlandes zu ſeinem
r ne Beſitz. Sehr bald wird ſich dieſe

edrohung auf die Geſamtlage Frankreichs
auswirken.

Auseinanderſetzung
um ſchwerwiegendſte Fragen

Drahtmeldung unseres Vertreters
4

ſh. Genf, 16. Juni. Nachdem der fran
zöſiſche Miniſterrat unter Vorſitz von Lebrun
ſchön am Sonnabend eine vierſtündige
Sitzung abgehalten hatte, wurde am Sonn
tag erneut vormittags drei Stunden und
nachmittags vier Stunden beraten Da
zwiſchen empfing Reynaud die Präſidenten
der Kammer und des Senates und den eng
liſchen Botſchafter. Es beſteht kein Zweifel,
daß die Machthaber Frankreichs ſich zur Zeit
mit den allerſchwerwiegendſten,
grundſätzlichen Fragen ausein-
anderzuſetzen haben. Amtlich wurde
nux mitgeteilt, daß die Antwort Rovſevelts
auf den Hilfeſchrei Reynauds geprüft wor
den ſei. Da dieſe Antwort „keine mili-
täriſchen Handlungen in ſich ſchließen“, iſt
man in Frankreich äußerſt deprimiert.

Japan beglückwünſcht Muſſolini
Rom, 16. Juni. Der japaniſche Kriegs

miniſter Hatv und der Generalſtabschef des
japaniſchen Heeres, Fürſt Kanin, haben fol
gendes Telegramm an Muſſolini gerichtet:

„Duce! Anläßlich des Kriegseintritts
des faſchiſtiſchen Jtaliens möchten wir
Jhnen den aus tiefſtem Herzen kommenden
Wunſch ausſprechen, daß die italieniſche
Wehrmacht, ihrer glorreichen Tradition ge
treu, die überwältigendſten und glanz-
vollſten Siege erringen möge.

Albanien kritt in den Krieg ein
Tiranga, 16. Juni. Der Oberſte Rat der

faſchiſtiſchen Korporationen und die geſetz
geberiſchen Organe des Staates Albanien
billigten den Geſetzesvorſchlag, wonach Al
banien an der Seite des Königreiches
Italien in den Krieg eintritt.

Jm Auftrage des ſpaniſchen Staatschefs
überreichte der Chef des ſpaniſchen General
ſtabes, General Vigon, dem Reichsminiſter
des Auswärtigen von Ribbentrop die
höchſte ſpaniſche Auszeichnung,
die Kette des Ordens vom Joch und den
Pfeilen.

Der Einzug der deutſchen Truppen in Paris
(Fortfetzung von Seite 1)

Eine Beruhigung iſt über die Bevölke
rung von Paris gekommen. Sie haben
den deutſchen Soldaten kennen gelernt, ſie
werden ihn auch zu achten wiſſen. Nur ab
ſeits, da ſtehen manche Frauen und weinen.
Das iſt zuviel für ihre Nerven geweſen.
Erſt mußten ſie ihre Männer für England
in den Krieg ſchicken, und jetzt müſſen ſie
anſehen, daß der Feind friedlich, ohne bru
tale Gewalt in ihre Hauptſtadt einzieht.

So ſteht die Pariſer Bevölkerung in
den Straßen, gebannt von dem militäri
ſchen Schauſpiel, das ſich ihr bietet. Lang
ſam löſt ſich die Zurückhaltung, und Män
ner und Frauen kommen zu den raſtenden
Druppen, richten hunderterlei Fragen an
ſie, hinter denen faſt immer die große
Sorge ſteht, was wird mit Frankreich.

Und die deutſchen Soldaten ſprechen mit
ihnen, ſagen, daß Deutſchland gleich der
Mehrheit der Franzoſen dieſen Krieg nicht
gewollt, und daß der Führer nach ſeinem
Sieg eine lange Zeit des Friedens und
des Aufbaues ſchenken wird. Das Paris
in deutſcher Hand bietet ein vollkommen
ruhiges beinahe normales Bild. Die
Pariſer Polizei und Gendar-merie verſieht den Sicherheitsdienſt, und
auch die Verkehrsregelung auf den
Straßen. Die Pariſer Feuerwehr
fährt in voller Fahrt durch die Straßen
der Stadt in einen ſüdlichen Vorört, wo
unverantwortliche Elemente einen Pétro
leumtank in Brand geſetzt haben. Selbſt
die Briefträger ſehen wir wie gewohnt
ihre Poſt austragen.

Noch immer ziehen die Truppenverbände
über den Place Etoile. Wir ſchauen in die

Der italienische Wehrmachtsbericht:-

BombenaufKorſika und Südfrankreich
Wirkſame Ergebniſſe der Tätigkeit der italieniſchen Flotte und Luftwaffe

Rom 16. Juni. Der italieniſche Wehr
maächtsbericht vom Sonntag hat folgenden
Wortlanut:

An der Alpengrenze entwickeln ſich unſere
Aufklärungsaktionen überall jenſeits der
Grenze, Der Feind, der ſich hnen vergeblich

widerſetzt, hat Gefangene und automatiſche
Waffen in unſeren Händen gelaſſen. Jm
Mittelmeer führen Flotte und Luft
waffe ihre Tätigkeit mit immer wirk
ſameren und verſprechenderen

Ergebniſſen fort. Während der engliſche
Rundfunk offiziell den Verluſt des engliſchen
Kreuzers „Calipſo“, der bereits im Heeres
bericht Nr. 2 gemeldet wurde, beſtätigte,
haben unſere Torpedoboote in einer weiteren
ſiegreichen Aktion gegen feindliche U-Boote
eines davon verſenkt.

Gleichzeitig hat unſere Luftwaffe ihren
Angriffsgeiſt beſtätigt und überall die
Initiative ergriffen. Mit ſicherem Erfolg
ſind zahlreiche Bombardierungen gegen
franzöſiſche Flugzeugſtützpunkte
und gegen die Hafenanlagen von Korſika,
gegen das Arſenal von Burmula
(Malt ſowie eine großangelegte Offen
ſivaktion unter Teilnahme von 70 Jagdflug
zeugen gegen die Flughäfen von Cannet des

Maures und Cuert-Pierrefen in Süd
frankreich durchgeführt worden.

40 feindliche Flugzeuge ſind, teils in hef
tigen Luftkämpfen, teils am Boden vernichtet
worden. Ein großes Munitionslager wurde
in die Luft geſprengt und zahlreiche Brände
wurden hervorgerufen. Die feindliche Ab
wehr war bemerkenswert: fünf unſerer
Flugzeuge ſind nicht zu ihren Stützpunkten
zurückgekehrt.

Jn Nordafrika ſind heftige Aktionen
gegen zahlreiche von Tanks unterſtützte eng
liſche Streitkräfte im Gange, die einen An
griff in Richtung SidiAzeis verſucht hatten.

In Oſtafrika haben Einheiten unſerer
Luftwaffe die Luftflottenſtützpunkte von
Berbera und Mandera bombardiert. Ueber
Maſſang. wurden zwei engliſche Flugzeuge
bei einem Einflugverſuch abgeſchoſſen.

In der Nacht zum 15. hat der Feind die
üblichen Einflüge über das italieni
ſche Gebiet ausgeführt. Ueber Genug
ſind einige Bomben abgeworfen worden, die
wenig Schaden anrichteten, aber denen einige
Zivilperſonen zum Opfer gefallen ſind. Vier
feindliche Flugzenge ſind von der Flakartille
rie Gennas abgeſchoſſen worden.

der Führer baut das neue Curopa
Die Ankerredung Adolf Hitlers in der europäiſchen Preſſe

Moskan, 16. Juni. An hervorragender
Stelle erſcheint heute die Unterredung des
Führers mit dem amerikaniſchen Journa
liſten Karl von Wiegand in allen Mos
kauer Zeitungen, und zwar zum größten
Teil im Wortlaut. „Amerika den Amerika
nern, Europa den Europäern“. Dieſes Leit-
motiv der Unterredung hat auch in hieſigen
politifchen Kreiſen ſtärkſte Beachtung ge
fünden, um ſo mehr, als die Moskauer Re
gierung ihre Beziehungen zu Amerika von
jeher nach demſelben Grundſatz wahrgenom
men hat. Man glaubt hier, daß die Er
klärung, des Führers die amerikaniſche
Oeffentlichkeit nachhaltig beeindrucken und
über die wirklichen Urſachen des gegen
wärtigen Krieges ſowie über die Haltung
Deutſchlands gegenüber Amerika aufklären
werde.

In Ungarn ſchreibt der der Regierung
naheſtehende „O Magyarſag“, wohl ſelten
habe ein Sieger auf dem Gipfel des Ruhmes
ſo weiſe, man könne faſt ſagen, gemäßigte
Worte gefunden. Den Gegner habe der
Führer eigentlich mit keinem Ausdruck ge
kränkt. Er habe kein Urteil über ihn fällen
wollen, ſondern überlaſſe dies offenbar
deſſen eigenen Völkern. „Amerika den
Amerikanern, Europa den Europäern“.
Dieſe an die Adreſſe von USA. gerichtete
Feſtſtellung ſei eine ebenſo einfache wie lo
giſche Fortſetzung der Monroe-Doktrin, und
zwar gerade nach den Grundſätzen einer
wohlverſtandenen Demokratie. Der „Peſter
Lloyd“ nimmt die Erklärungen des Führers

zum Anlaß, um feſtzuſtellen, daß dies Worte
eines Staatsmannes ſeien, der in die
ferne Zukunft zu blicken weiß und
deſſen Haltung im Augenblick des größten
Sieges Mäßigung und Aufbauwille kenn
zeichnen.

Auch das rumäniſche Blatt „Curen
tul“, das die Unterredung in ſeinem Leitauf
ſatz kommentiert, unterſtreicht beſonders den
Satz des Führers: „Amerika den Ameri-
kanern, Europa den Europäern.“ Das Blatt
findet in dieſer knappen Formel die Jdee
einer wirtſchaftlichen und poli
tiſchen Organiſierung unſeresErdteiles. Weiter hebt das Blatt veſon
ders die Sätze des Führers hervor, in denen
er von der Vernichtung der kapitaliſtiſchen
Elique durch dieſen Krieg ſpricht. Der
vom Schickſal zur Liquidierung
des demo-plutokratiſchen Libe-
ralismus und zur Einſetzungeiner neuen europäiſchen Ord-
nung Berufene ſei Adolf Hitkler.
Die Frage, die natürlich Rumänien veſchäf
tige, ſei es, zu wiſſen, ob dieſe neue Ord
nung für Rumänien beſſer oder ſchlechter
ſein werde. Dieſe Frage ſei aber, erklärt
das angeſehene rumäniſche Blatt, eindeutig
zu beantworten. Von der demokratiſche
liberalen Weltordnung hatte der Bauern
ſtaat Rumänien keinerlei Vorteile. Jm
neuen Europa werde aber die Arbeit des
rumäniſchen Bauern nicht mehr nach dem
Ausfall der Ernten außerhalb Europas
bewertet werden.

„Kückzugslinie nach Kangada“
Reynaud wird jetzt ſtändig durch den britiſchen Botſchafter überwacht

(Drahtmeldung un seres Vertreter s)
osch. Bern, 16. Juni. Die letzten Mel

dungen aus Frankreich, die nach Anſicht der
britiſchen Preſſe in Klirze die völlige Um
ſchließung der MaginotLinie von hinten er
warten läßt, haben in London im wahrſten
Sinne des Wortes Beſtürzung ausgelöſt.

Noch nie hat man daher in London ein
Ereignis mit derart verängſtigtem Gefühl
verfolgt wie die Beſprechungen der verant
wortlichen franzöſiſchen Militärs und Poli-
tiker, die ſeit Sonnabend nicht mehr ab
brechen. Der engliſche Botſchafter in Frank
reich, Campbell, hält ſich ſtändig in der Nähe
Reynauds auf. Er hat die Aufgabe, den
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten wie ein
wandelnder Schatten zu begleiten und ihn
an ſeine früheren Ergebenheitsverſprechun
gen England gegenüber zu erinnern

e

Die Vorbereitungen für den Abtranys-
port von Zehntauſenden von engliſchen
Kindern nach Kanada, Auſtralien und den
Vereinigten Staaten führen zu einer
immer ausgeſprocheneren Desorganiſation
des geſamten engliſchen Lebens. Die Eltern
weigern ſich vielfach, ihre Kinder ins Un
gewiſſe reiſen zu laſſen, andere fordern
flehentlich, ſie begleiten zu dürfen. Die in
England graſſterende Angſt iſt auch daraus
erſichtlich, daß immer weitere Wertgegen-
ſtände und Reiſegepäckladungen nach den
Häfen der britiſchen Weſtküſte verbracht
werden. Die „Rückzugslinie nachKanada“ beherrſcht wie ein fürchterliches
Rurcer immer mehr die engliſchen Ge
müter.

e Skucias und Polizeichef
laitis ſollen zur Verantwortung
gezvgen werden,

ruſſiſcher Auffaſſung die Schuldigen an den

Frieden zu gewinnen.

Geſichter unſerer Soldaten. Was haben ſie
nicht alles ertragen und erkämpft, bis ſie
dieſen feierlichen und triumphalen Vorbei-
marſch erleben durften? Der Staub von
Frankreichs Straßen, die Spuren harter Ge
fechte, alle Marſchſchwierigkeiten ſind über
glänzt von dem Leuchten ihrer Augen. Stolz
und Ergriffenheit über das große Erleben
hat die Geſichter ernſt gemacht. Sie ſind die
erſten deutſchen Soldaten ſeit 70.Jahren,
die wieder als Sieger in Frankreichs
Hauptſtadt einrücken. Unmöglich iſt es, den
überwältigenden. Eindruck zu beſchreiben,
den dieſer Tag auf uns deutſche Soldaten
macht. Noch iſt das Erleben zu friſch, noch
können wir die Worte nicht finden, die nur
annähernd ausdrücken können, was wir an
dieſem 14. Juni 1940 erleben. Die Größe
des Tages gebietet vorerſt ſchweigen. Die
deutſchen Soldaten aber ſchauen hinauf zur
Triumphpforte, auf der die Hakenkreuzfahne
weht. Sie werfen einen Blick zum Denkmal
des Unbekannten Soldaten, vor dem ihre
Generale die Ehrenbezeigung erwieſen und
marſchieren weiter gegen Süden,dem zurückweichenden Feinde nach.

Verhandlungen zwiſchen
Rußland und Litauen

Moskan, 16. Juni. Wie in Moskan
amtlich bekanntgegeben wird, ſind die Ver
handlungen zu einem Abſchluß gekommen,
die in den Jetzten Tagen zwiſchen Molotow
und Vertretern der litaniſchen Regierung
geführt wurden. Dieſe Verhandlungen waren
durch wiederholte Zwiſchenfälle und Ent
führungen ſowjetiſcher Heeres
angehöriger aus den in Litauen befind
lichen ſowjetiſchen Garniſonen hervorgerufen
worden und hatten zur Feſtſtellung geführt,
daß Litauen nach Auffaſſung der Sowjet
regierung die Beſtimmungen des
Beiſtandsvertrages verletzt habe.

Die Verhandlungen der letzten Tage
haben nach der am 12. Juni erfolgten Ab
reiſe des litauiſchen Miniſterpräſidenten aus
Moskan zu einer Kriſe geführt, wobei die
Sowjetregierung ſich veranlaßt ſah, ihre
Forderungen in ultimativerForm zu ſtellen. Dieſe Forderungen der
Sowjetregierung ſind von litauiſcher Seite
angenommen worden. Sie lauten:

1. der litaniſche Innenminiſter
Powe

da ſie nach ſowjet

Zwiſchenfällen der letzten Zeit ſind;

2. nach Litauen ſollen ſowjete
ruſſiſche Truppen in entſprechender
Zahl auf wichtige Zentren gebracht werden,
um die Möglichkeit der Durchführung des
Beiſtandspaktes zu gewährleiſten und allen
Zwiſchenfällen vorzubengen.

Keichsminiſter Ruſt in Naumburg
Unſer Ganleiter bei den Kampfſpielen der

Nativnalpolitiſchen Erziehungsauſtalten
Naumburg, 16. Juni. Die Kampfſpiele

der Nationalpolitiſchen Erziehungsanſtal
ten in Naumburg wurden am Sonntagvor
mittag fortgeſetzt mit den Schießwett
kämpfen in den Schießſtänden der NPEA.,
Naumburg. Gauleiter Stagtsrat Egge-
ling und Obergebietsführer Recke
werth beſuchten im Laufe des Vormittags
die Anſtalt, beobachteten den Schießwett
bewerb und unterhielten ſich mit den Wett
kämpfern der verſchiedenen Anſtalten, Auch
die Kameradſchaft des Langemarckſtudiums an der Martin
Luther Univerſität Halle warzum Beſuch der Anſtalt und der Sonn
wendkampfſpiele herübergekommen. Am
Nachmittag wurden die Ausſcheidungswett
kämpfe durchgeführt. Nach ihrem Abſchluß
ſprach der Reichserziehungsminiſter Ruſt
zu den Wettkämpfern. In einer eindring
lichen Rede wies der Miniſter ſeine Jung
mannen auf die unerhörte Bedeutung
dieſes Tages hin, die wir in dieſer geſchichtlichen Einmaligkeit erleben dürfen
Es wird für das kommende Geſchlecht
eine ſchöne, aber auch eine ſehr ſchwere
Aufgabe ſein, nach dem Krieg auch den

Dazu müſſen
wir lernen und erziehen und uns erziehen
laſſen. Das weſentliche unſerer Erziehung
aber, das, was wir beſonders auf unſeren
Sportplätzen pflegen, muß die Cha
raktererziehung ſein. Charakter
ohne Wiſſen iſt wertlos, Wiſſen ohne Cha
rakter aber gefährlich.

Mit der Führerehrung,
liedern und der
holung fanden die
ihren Abſchluß.

Bei den Sonnenwendkampfſpielen der National
politiſchen Erziehungsanſtalten in Naumburg waren
die Leiſtungen auf der ganzen Linie zufrieden
ſtellend. Als Sieger im Mannſchaftskampf und
Gewinner der von Generalfeldmarſchall Göring
geſtifteten Schinkelvaſe ging die Napola Pots
d am hervor. Die Einzelſieger waren: 100-Meter
Lauf: Dettmann (Potsdam) 11,6 Sek.; Weitſprung-
Graf (Schulpforta) 6,32 Meter; Keulenwurf: Herwig
(Potsdam) 74,30 Meter Kleinkaliberſchießen: Simon
(Naumburg) 54 Ringe; 42100-Meter-Lauf: Stuhm
(Weſtpreußen) 46,2 Sek.; 4100-Meter-Freiſtil
ſchwimmen: 5:25,4 Min. Potsdam gewann auch den
Wehrfünfkampf

den. National-
feierlichen Flaggenein

Fonnwendkampfſpiele



Ignuflation“
Sie wurde jetzt wegen dieſes Vergehens vvm

Landgericht Bartenſtein zu drei Mona-
ten Gefängnis verurteilt.

17. Juni 1940
Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 164

Lehre für ſkrumpf-ſparer
Gefängnisſtrafe für Geldhamſterer

n. Tilſit, 16. Juni. (Eig. Meld.) Bei
er Schließung eines Kolonialwarengeſchäf

es in Biſchofsburg (Oſtpreußen) fanden Be
mnte den für das kleine Geſchäft ſehr erheb
lichen Betrag von rund 1300 Reichs
nark in Bargeld vor. Die Geſchäfts
nhaberin hatte a u s „Fu rcht vor einer

das Geld gehamſtert.

Mit einem gleichen Fall mangelnden
Vertrauens zur Staatsführung hatte ſich

das Schöffengericht Tilſit zu befaſſen. Hier
war bei einer Frau, bei der aus anderen
Gründen Hausſuchungen
den waren, hinter dem Ofen ein Bündel von

abgehalten wor-

186 Mark in Papier und ein Pompadour
mit 474 Mark in Fünf und ZweiMirk
Stücken gefunden worden. Auch dieſe An
geklagte gab an, das Geld aus Angſt vor
einer Jnflation gehamſtert zu haben, mußte
ſich dafür aber vom Stagatsanwalt ſagen
laſſen, daß ein ſolches Verhalten, das ſchon
in Friedenszeiten nicht zu vertreten ſei, in
Kriegsseiten beſonders ſchwer wiege. Das
Urteil lautete auf 6 Wochen Gefängnis.

Halbwüchſige als Verbrecher
ner. München, 16. Juni. (Eig. Meld.)

Vor dem Münchener Landgericht ſtanden
drei ſiebzehnjährige Burſchen, die eine
Reihe ſchwerer Einbrüche in der Hauptſtadt
der Bewegung verübt hatten. Unter Aus
nutzung der Verdunkelungsmaßnahmen
prachen ſie u. a. in Geſchäfts- und Büro-
räume ein. Das Geld verjubelten ſie in
Kaffeehäuſern und Vergnügungsſtätten. Die
jugendkichen Miſſetäter ſind wegen Sach
heſchädigung und Automatenmißbrauches
teilweiſe vorbeſtraft. Jhnen allen fehlte
eine ausreichende elterliche Erziehung. Zwei

fängnis verurteilt.

Kind ſchwer mißhandell
Braunſchweig, 16. Juni. (Eig. Meld.) Vor

der Burſchen wurden zu je vier Jahren Ge

dem Amtsgericht Peine (Braunſchweig)
hatte ſich eine 36jährige Frau zu verant
worten, die ihr ſechsjähriges uneheliches
Kind in unmenſchlicher Weiſe ſeeliſch und
körperlich gequält hatte. Um ſich des Kin
des zu entledigen, hatte es die entmenſchte
Mutter in Braunſchweig in einem Hauſe
ausgeſetzt. Die Frau erhielt zwei Jahre
Gefängnis und wurde ſofort in Haft ge
nommen.
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Das Kampfgebiet des dritten Abschnittes der großen Schlacht in Frankreich.

16 Meiſterſchaften für VfL 96
Wieland und Pechmann am erfolg reichsten. Vier Soldatensiege

Auf dem 9serPlatz wurden geſtern vormittag
und nachmittag die erſten Kriegsmeiſterſchaften der
Leichtathleten im Bezirk 7 (Jahn) entſchieden. Wenn
auch bei etwa 100 Teilnehmern die einzelnen Wett
bewerbe nicht die großen Felder haben konnten, ſo
darf doch von einer anſprechenden Veranſtaltung
berichtet werden. Trotzdem die Aſchenbahn ſchwer
war, wurden doch noch gute Zeiten gelaufen. Den
Löwenanteil an Siegen ſicherte ſich der VfL Halle 96,
der zu ſechzehn Meiſterſchaften kam und auch in
Wieland ſeinen augenblicklich beſten Kurzſtreckler
beſitzt. Jm 100-MeterLauf hatte Wieland zwar in
dem Schleſier Herde (jetzt Heeresnachrichtenſchule)
einen hartnäckigen Gegner, aber im 200-, 400- und
400-MeterHürdenlauf war an Wielands großer
Ueberlegenheit nicht zu zweifeln

Die beſte Leiſtung vollbrachte jedoch der 96er

Mähnert im Dreiſprung mit ſeiner bisher beſten
Leiſtung von 14,25 Meter. Pechinann (Gieb. TV),
der in erſter Linie auf die Meiſterſchaft im Fünf
kampf ausging, holte ſich dieſen Titel zwar mit
großer Ueberkegenheit, dabei auch die Meiſter
ſchaften im Hoch- und Weitſprung, aber in den
Kurzſtreckenläufen kam er wohl durch Ueber
anſtrengung nicht wie erwartet zur Geltung.
Dr. Weimann holte ſich überlegen mit 3,50 Meter
die Meiſterſchaft im Stabhochſprung, während die
Langſtreckenkäufe von Soldaten gewonnen wurden.
Den 5000-MeterLauf gewann Uffz. Eberhardt von
der Heeresnachrichtenſchule, Soldat Schacht von der
Luwa Halle gewann die 10000 Meter erſt nach
einem eindrucksvollen Endſpurt vor Soldat Hart
wig (Flak) und auch über 800 Meter trug ſich mit
uffz. Mohs (Luwa-Halle) ein Soldat in die Sieger

Fünfkampf, Kugelſtoßen und 
wann im Weitſprung und 100MeterLauf, während
Schöler (96) das Speerwerfen und Müller (KTV)
das Diskuswerfen gewann.

1. Mähnert, VfL

2. Herde, Heeresnachrichtenſchule, 11,6 Sek., 3.

liſte ein. Bei den Wurfübungen vermißte manfreilich die Spitzenkönner und da mußte man ſich
ſchon mit
Meiſter abfinden.

beſcheideneren Leiſtungen der neuen

Bei den Frauen kam Seibt zu Meiſterehren im
ochſprung, Butt ge

Den pauſenlos abgewickelten Wettkämpfen
wohnte auch der Sportgauführer Scharno bei. Und
nun die re vie man freilich im Zuſchauer
raum gern
erfahren hätte:

ald nach den jeweiligen Entſcheidungen

Männer: 200 MeterLauf: 1. Wieland, Vf2 96 9385:
23,0 Set., 2. Herold, SV 98 Halle, 25,0 Sek. 150
Meter-Lauf: 1.2. Jäger Schmitz, Luwa Halle, 4:19,7 Min. 10 000-
Meter-Lauf: 1.

Fauſt, SV 98 Halle 4:16,0 Min.
Schacht, Luwa Halle, 39-5,6 Min.,

2. Hartwig, Flak 381, 39:6,8 Min. 110 Meter Hür
den 1. Fritze, SV 98 Halle, 19.0 Sek. Hammerwerfen: Falt, TeV Leuna, 32,22 Meter 2. Kauffmann, SV 98 Halle, 2820 Meter. Disluswerfen:

Czernik, Luwa Halle, 33,47 Meter, 2. Kauff
mann, SV 98 Halle, 28,63 Meter. Dreiſprung:

Halle, 14,25 Meter, 2. Schulz, VfL
96 Halle, 13,60 Meter. Hochſprung: 1. Pechmann,
GTV Halle, 1,73 Meter, 2. Fritze, SV 98 Halle, 161
Meter. Fünfkampf: i. Pechmann, GTV Halle 3127
Punkte, 2. Obergefr. Müller, Luwa Fene 2439 Punkte
S 100 Meter Lauf: 1. Wieland, VfL 96 Halle, n S

Herold,
SV 98 Halle, 11,6 Sek. 400.MeterLauf: 1. Wieland
V 96 Halle, d1,3 Set., 2. Dinger, gTV Halle
Set. 5000 MeterLauf: 1. Uffz. Eberhardt, eeres
nachrichtenſchule, 15:47,0 Min., 2. Schmieding, SV

alle, 1:12,8 Min. Speerwerfen: 1. Hein, VſL 96
Halle, 41,30 Meter, 2. Börner, Magdeburg, 42,90 Meter.
S s60-Pieter-Lauf: 1. Uffz. Mohs, Luwa Halle 2:06,0
Min. 2. Flg. Adenaker, Luwa Halle, 211,7 Min.
Kugeiſtoßen: 1. Uffz. Urban, Luwa Halle, 1088 Meter,2. PNechmann, GTV Halle 10,06 Meter. Weitſprung-

1. Pechmann, GTV Halle, 6,68 Meter, 2. Mähnert, Vf2
96 Halle, 6,61 Meter. 400- Meter Hürdenlauf: 1. Wie
land, Vfe 96 Halle, 68,0 Sek., 2, Frite, SV 98 Halle63,3 Set. Sliabhochſprung: i. Dr. Weimann, Vfeo 96
Halle, 8,50 Meter, 2. Blume, Vf2 96 Halle, 3,00 Meter.

mal 100 Meter 1. VfL 96 Halle 15,1 Sek., 2. SV
98 Halle 46,7 Sek. A. mal-400-Meter: 1. VfL 96 Halle
3:49,7 Min. 2. Luwa Halle 4:02,3 Min. 3-mal1000-
Meter: 1. SP 98 Halle 8:37,3 Min., 2. Luwa Halle
9:01,4 Min.

Frauen Kugelſtoßen: 1. Seibt, VfW 96 Halle 10,22
Meter, 2. Eder, VfL 96 Halle, 9,20 Meter. Weitſprung:-
J. Butt, VfL 96 Halle, 5,00 Meter, 2. Seibt: VjL 96Halle, 4,59 Meter. Speerwerfen: 1. Schöler, Vf 96

alle 32,65 Meter, 2. Schwalbe, SV 98 Halle, 31,90
eter. Diskuswerfen: 1. Müller, KTV Halle, 30,33

Meter, 2. Schmiel, SV 98 Halle, 28,50 Meter. 100-
Meter Lauf: 1. Butt, VfLW 96 Halle, 13,8 Sek., 2. Seibt,
VfL 96 Halle, 18,9 Sek. Hochſprung: 1. Seibt, VfL 96
Halle, 1,43 Meter, 2. Butt, VfL 96 Halle, 1,40 Meter.

Fünf-Kampf: 1. Seibt, Vfe 96 Halle, 205 Punkte,
2. Butt, VfL 96 Halle, 180 Punkte.

Bahnmeiſterſchaften der Amateure erſt heute. Die
deutſchen Kriegsmeiſterſchaften im Radſport, die am
Sonntag auf der Radrennbahn Hannvver ſtattfin
den ſollten, mußten aus techniſchen Gründen um
24 Stunden verlegt werden. Die Titelkämpfe wer

den am Montagnachmittag mit der gleichen Be
ſetzung abgewickelt, nachdem ſich alle Teilnehmer
bereiterklärt haben, noch einen Tag in Hannover
zu bleiben.

3. Fortſetzung
„Auf deinen Spott habe ich, gerade noch

gewartet“, erwiderte Potemkin grob. „Jch
weiß nicht mal, wie ich Petrowna Alexandra
die letzten drei Monate bezahlen ſoll.“

„Mit Rubelchen. Womit denn ſonſt
„Woher nehmen und nicht ſtehlen
Von der Kaiſerin, mein Lieber. Die

Zarin hat ſich entſchloſſen, dir in Anbetracht
deiner beſonderen Verdienſte ein. Gut mit
400 Seelen, außerdem 10 000 Rubel und eine
Rente von 400 Rubeln zu ſchenken.“

Potemkin ſtarrte ihn verblüfft an. Er
laubte Orloff ſich einen billigen Witz mit
ihm? Aber er machte ja ein durchaus ſeri
öſes Geſicht. Bei Gott und in Rußland war
kein Ding unmöglich! Mißtrauiſch fragte er:

„Was für Verdienſte meinſt du denn
Danach ſoll man nie fragen, mein

Kleiner. Es genügt, wenn andere ſie einem
zubilligen. Und biſt du nicht als Kurier
nach Kronſtadt geeilt? Haſt du nicht den
Zaren nach Ropſcha gebracht? Und vergiß
nicht das Porte diepée, mein kleiner Witz
bold, hahal!“ Er ſchüttelte ſich vor Lachen.
„Jm übrigen haben andere Leute noch viel
mehr bekommen als du. Von mir und
meinem Bruder will ich gar nicht reden.
Aber Panin iſt zum Beiſpiel Graf und
Miniſter mit einer Rente von 5000 monat-
lich geworden. Die Daſchkoff bekommt
20000, und noch viele andere haben für
immer ausgeſorgt.“
„Gregory“, ſagte Potemkin gerührt, „das
iſt dein Werk. Das habe ich dir zu verdan
ken und will es dir zeitlebens nicht ver
geſſen.“ Er reichte ihm beide Hände hin
und umarmte ihn.

„Mach aus einem Floh nur keinen Ele
fanten. Du haſt die leidige Neigung,, immer
gleich zu übertreiben“, rief Orloff und ent
wand ſich Potemkins Armen.

„Willſt du mir noch einen anderen
großen Dienſt erweiſen?“ fragte Potemkin,
ſobald er ſeine Rührung überwunden hatte.

„Gern, um was handelt es ſich
„Jch bin ein unbedeutender Mann aus

kleinem Adel bisher war mir der Hof
verſchloſſen. Willſt du mich einführen

„Bei nächſter Gelegenheit“, verſprach
Gregor Orloff gönneriſch.

kin wie ein Kind. Er warf alles in ſeinem
Zimmer durcheinander, Stiefel, Uniformen,
Bücher und Wäſche. Er tobte und hielt hoch
trabende Monologe. Jetzt war er ein ge

in ihm ſteckte. Aber plötzlich ſtutzte er und
begann zu grübeln. Wie war das doch? Er
hakte eine höchſt nebenſächliche Rolle bei der
alaſtrevoklution geſpielt und wurde ſo reich
belohnt War hier vielleicht ein perſön
liches Intereſſe Katharinas im Spiel?
Wuht in das wüßte, ach, wenn man das

e
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Als er gegangen war, benahm ſich Potem

machter Mann, jetzt wollte er zeigen, was

Noch in derſelben Stunde kündigte er
der betrübten Petrowna Alexandra. Sein
Leben bekam einen neuen Stil!

Geſpräch in der Nacht
Katharing lag im weißen Seidenkleid

auf der Ottomane und blickte Gregor Orloff
liebevoll an. Die ſchweren Vorhänge des
Boudvirs verhüllten die Fenſter, langſam
kropfte das Wachs von den kniſternden Ker
zen. Das Licht war weich und golden.
Draußen wob die Nacht, und das Schloß
ſtieg ſteil in ihre ſchwarze Flamme. Unten
im Hof klangen die Schritte der Wachen.
Sonſt war es ganz ſtill. Jm Zauber dieſer
Stunde wurde Katharinas Stimme weich
und werbend:
„Jch liebe dich, Gregor“, ſagte ſie ſchlicht.

„Mein Leben war bisher einſam und uner
füllt. Und ich hatte doch ſolche Sehnſucht
nach Wärme und Geborgenheit.“ Die blaſſen
Bilder der Vergangenheit wanderten durch
ihren Sinn. Zu Hauſe in Anhalt dachten ſie
nur daran, ihren Ehrgeiz durch mich zu er
füllen. Ich ſollte der Familie neuen Glanz
und Aufſtieg bringen, und ſo erzogen ſie
mich denn auch. Wann habe ich jemals eine
frohe, zärtliche Stunde in der Nähe meiner
Mutter verlebt? Als ſie mich dann mit
Peter verlobten und ich nach Petersburg
kam, waren wieder nur Kälte und Abnei
gung um mich herum. Die Kaiſerin Eliſa
beth beneidete mich um meine Jugend, und
Peter beleidigte mich jeden Tag und jede
Stunde. Er betrog mich mit Tänzerinnen,
Kammerzofen, Straßenmädchen und ſogär
mit meinen eigenen Hofdamen. Vielleicht
hoffte er, ich werde die Demütigung eines
Tages nicht mehr ertragen können und nach
Hauſe zurückkehren. Aber ich hatte die
Macht und die Pracht eines Kaiſerreiches
geſehen und wollte nie wieder in die Enge
eines Duodezſtaates zurück. Denn die Macht
iſt ſüß, Gregor. Der Macht würde ich alles
opfern, vielleicht ſogar dich. I

Damals, als ich nach hier kam, war ich
bereit, Peter zu lieben und ihm treu zu
ſein. Das wäre mir nicht ſchwer geworden,
wenn er nur von mir hätte geliebt ſein
wollen. Als aber die Woronzoff auftauchte
und ihn endgültig an ſich feſſelte warum
hätte ich ihm da weiter die Treue halten
ſollen, die er gar nicht wollte? Und wer darf
mit Steinen werfen, wenn er ſelbſt im
Glashauſe ſitzt? Friedrich von Preußen iſt
der einzige, der keine Günſtlings- und
Mätreſſen wirtſchaft duldet. Aber in Paris,
Wien, Madrid lebt jeder nach ſeinem Ge
ſchmack, und meine eigene Schwiegermutter,
die Zarin Eliſabeth, ſtellte mir ihre Lieb
haber vor. Jch bin Peter acht Jahre lang
treu geblieben. Aber dann kam Graf
Stanislaus Poniatowſki. Er war ſchön,
geiſtreich und feurig. Aber er war ein

Schwächling und kein Mann. Trotzdem
werde ich ihn nächſtens zum König von
Polen machen. Denn ich bin nicht undank
bar, Gregor. Und jetzt liebe ich dich. Wasſchert mich die Meinung der anderen Jch
will mich überall zu dir bekennen, und nur

um eines bitte ich dich ſie blickte ihn
bewegt an, aber gleichwohl bargen ihre
Worte eine Warnung „Verliere dich nie
mals an den Genuß und die Schlaffheit,
denn ich kann nur kühne, ſtarke Männer
lieben.“

Sie verfiel wieder der Erinnerung.
„Ja, alle die Jahre bisher waren furcht

bar ſchwer. Niemand kann wiſſen, was ich
gelitten habe. Es waren Jahre der Ver
ſtellung, des unterirdiſchen Kampfes und der
Zielbefeſſenheit. Eliſabeth und ihre Traban
ten haßten mich, Peter war ein Dummkopf
und ſo taktvoll wie eine Kanonenkugel. Sie
wollten mich herausekeln. Ich aber habe
keinen Augenblick daran gedacht, zu kapitu
lieren. Jch wollte die Herrſcherin Rußlands
werden. Darum bin ich gut griechiſch-katho
liſch geworden, darum habe ich um die Liebe
des Volkes geworben, während Peter ſie in
wenigen Monaten verſchleuderte. Jch will
Rußland eine gute Zarin ſein, eine Patriv
tin und wahre Landesmutter. Aber niemand
ſoll wagen meine Rechte anzutaſten.“

„Ja“, ſagte Gregor Orloff zerſtreut.
„Gewiß.“ Selbſtgefällig fügte er hinzu:
„Ueber eines darfſt du vollkommen beruhigt
ſein. Es gibt in dieſem Lande keinen beſſe
ren Mann als mich.“

„Ach?“ fragte ſie mit liebeyollem Spott.
„Biſt du deſſen ſo ſicher? Was iſt es zum
Beiſpiel mit meinem jungen Ritter
Potemkin

„Der?“ Orloff war ehrlich erheitert.
„Das iſt doch nur ein netter, harmloſer
Junge. Da mußt du dich ſchon nach anderer
Konkurrenz für mich umſehen. Uebrigens
ſollteſt du den Kleinen zu deinen Hofzirkeln
einladen. Er iſt ſehr amüſant und witzig,
der geborene Schauſpieler. Er kann jeden
Menſchen darſtellen, wenn er will.“

„Mich auch
„Dich auch. Aber das wird er natürlich

nicht wagen.“
„Das ſollte er auch nur! Aber ſchön,

bringe ihn einmal zum Zirkel mit.“
„Die Sache hat einen Haken.“
„Welchen
„Er kann als Unteroffizier höchſtens zum

Großen Hof zugelaſſen werden. Für den
Kleinen Hof müßte er Offizier und Kammer
herr ſein.“

„So ernenne ich ihn zum Leutnant und
Kammerherrn, mein Herr. Bitte, lege mir
morgen die Ernennungsurkunden vor“,
lachte Katharing übermütig. „Und nun gib
mir einen Kuß, Liebſter

Kunſtvolle Komödie
Der friſchgebackene Leutnant und Kam

merherr Potemkin betrat ſeltſam befangen
den Muſikſaal. Die ſtarre Ruhe der Die-
ner, die zeremonielle Feierlichkeit des Hof
marſchalls, die glitzernde Pracht der Roben
und Brillanken und die anmaßende Dün-
kelhaftigkeit, die den meiſten Höflingen auf

der Stirn geſchrieben ſtand, ſchüchterten
ihn ein. Sie ſtanden in Gruppen beiſam
men, klatſchten, tuſchelten und beachteten
ihn kaum. Dann verkündete der Hofmar-
ſchall mit ſtrenger Stimme das Erſcheinen
Katharinas. Die Flügeltür zu ihren Ge
mächern öffnete ſich und die Zarin in Be
gleitung Gregor Orloffs ſchritt königlich
über das im Widerſchein der Kronleuchter
ſchimmernde Parkett.

Die Hofleute bildeten Spalier und
beugten ihre Nacken, Katharina blickte
leutſelig hierhin und dahin. Vor Potem
kin blieb ſie ſtehen, ihr Blick ruhte wohl
gefällig auf ſeiner prachtvollen Geſtalt in
der Galauniform eines Regiments. Jhr
geſchultes Auge ſah ſein ebenmäßiges Ge
ſicht, ſeine freie, kühne Stirn. Seine dunk-
len Augen glänzten, ſeine Bewegungen
waren voll Anmut und Beherrſchung. Er
verneigte ſich tief und ſprach mit klingender
Stimme wohlgeformte Sätze. Sie reichte
ihm die Hand zum Kuß.

„Jch habe viel von Jhnen gehört, Gre
gor Alexandrowitſch. Hoffentlich hat man
Sie nicht zu ſehr gelobt.“

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

9 m g 7

Siehe Anmerkung, 8. deutſcherWaagerecht: 1.
TrümmerReformator, 9. nordiſcher Männername, 11.

ſtätte, 18. Anſturm, is. Straßenbaumaterial, 16. Licht
bildgerät, 18. fränkiſches Königsgeſchlecht, 21. Familien
name der Gattin von 8., 22. berühmte deutſche Pianiſtin,
23. Männername, Oſtſee-Enge, 26. Oſtſeeinſel,
N. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Stadt und Feſtung im Regierungs
bezirk Bromberg, 2. Schwung, Begeiſterung, 3. Leumund,
4. Nebenfluß des Rheins aus der EKifel, 5. nieder
deutſcher Dichter, 6. Stadt an der Moſel. 7. Waſſer
ſtrudel, Untiefe, 10. ägyptiſcher Ort am oberen Nil
(Tempelruinen), 12. italieniſche Großſtadt, 14. Hafen
damm, 16. Einſiedlerwohnung, 17. Getränk, 19. keltiſcher
Sagenkönig, 20. Fremdwort für Götterſage, 21. klaſſiſcher
Komponiſt, 22. Ort und See unweit Roms, 24. nordiſcher
Hirſch, W. Windſtoß.

Anmerkung: 1. und 27. ſind zwei rieſige Berliner Parkanlagen bzw. Grünflächen, die von allen Ber
linern gern beſucht werden.

Auflöſung des Kreuzworträtſels vom Sonnabend
Waagerecht: 1. Paprika, 7. Para, 8. Biel, 10. Flak,

11. Rero, 12. Emden, 14. Lar, 15. Tod, 17. ſob, 20. Tunke,
23. Elis, 25. Eile, 26. Riga, 27. Leer, 28. Vanille.
Senkrecht: 1. Palm, 2. Arad, 8. Paket, 4. Jbn, 5. Kiel,6. Aera, 7. Pfeffer, 9. Lorbeer, 18. Not, l6. Duell,
18. oliv, 19. Biga, 21. Niel, 22. Klee, 24. San.
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Romant. Oper v. Albert Lortzing

Burghof Glebichenstein
Heute, Monſeg, 17. Juni, 20 2154 Uhr

Ein Tanzspieil
von Wolfgang Amadeus Mozart

Abu iassan
Eintrinspreise I. bis 3. RM.

Karfen i. Vorverk. Kasse d. Stadſiheaters,
Theaterrinq „KdF“, Barfüherstrahe 7,
oder 1 Sſunde vor Beginn der Vor
stellung im Burghof Eine blaue Fahne
vom Balkon des Stadttheaters zeigt
an, da die Vorstellung bestimmt

3 stattfindet.

Komische Oper v. Karl Marie v. Weber

kauft

KURT WEISS
Gr. Ulrichstr. 55 geg. W. F. Wollmer
genehmigt. Bescheid Nr. 40/11748

Uhren Reparaturen
billig und Garantie Preisangabe vorh.

Große Steinstrabe 33
Ecke MargaretenstrM. Conra

Alisilher,
SIIbermünzen un

Georg Dunker, Iuwelier
NHalle, Lelpziger Straße 16

Gen. Owsi. A 29772

Canton
Haercher älo,

jotet
Uniyereitutering 1

am den
Waschhörhe

keuft man gut

korb luhr
unt, Leipzigersir.
Eckekl. Märkerstr-
-„J77—— 7SJ-J=2

Durch

die

MN3
erfahren

es die

meiſten!

Ein Fümerlehnis, das

unvergeblieh bleiht!
Der ganz enizückencle, grohe Mozart

Fil. der Tobis

Eine kleine
Nachfmusik
Ein zauberhaffes Spiel der Grazie,

der Liebe und des schönen Rausches
miſ

J andern Kelien, Hel Fivkennellet

Jugendliche zugelassen.
W. 3.45, 5.50, 8.20 Uhr

Aſtyoin, Bruchsilher, Double ſbrobe bricht

Heute letzter Tag
Der preisgekrönte gewaltige

jtalſenische Fegerfim

Zwischen
Lehenung Tod

las Schicksal des Iuclano Jena

in deufscher Sprache

Jugendl. zugelassen
Werkt.

Heute letzter Jag!
Paula WesselyAdolf Wohibrück

in dem unvergeblichen Fimwerke

Nladerade

Jugendl. nicht zugelassen.
Woerktags: 4.00 5.45 8.15

3.40 5.50 8.20Schadbors

Guter Rat
zfür's Einholen!

Wenn Sie einkaufen gehen haben
Sie dann nicht auch öfter den
Wunſch, noch irgend etwas mitzu
bringen, was den Speiſezettel reicher,
die Mahlzeiten mundgerechter machen
könnte?! Köſtritzer Schwarzbier
wäre da gerade das rechte! Denn
dieſer nährkräftige, aromareiche
Haustrunk ſchmeckt nicht nur groß
artig, er hilft auch beim Sattmachen
und iſt deshalb die richtige Beigabe
e jedem Eſſen. Ein paar Flaſchen
ollten Sie immer im Hauſe haben!

Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich
in den Bierhandlungen und Lebens
mittelgeſchäften.

S 7 7 TS PVartei amtlichen
bekanntmächungen

Kreisleitung HalleStadt
Ortsgruppe Hofjäger: Freitag, 21. Juni 1940, 20.15 Uhr in

der Gaſtſtatte „Hofjäger“ Mitgliederverſammlung mit Licht
bildvorführungen „Unſere Marine“. Es ſpricht der Kreis

redner Pg. Langert. Das Erſcheinen der Parteigenoſſen
iſt Pflicht.

Kreisfrauenſchaftsleitung:

Montag, den 17. Juni 1940:
Ortsgruppe Waſſerturm-Süd: Oeffentlicher Frauenabend,

Schrebergarten PaulRiebeckStift, 20 Uhr.

Dienstag, den 18. Juni 1940:
Ortsgruppe Friedrichplatz: Oeffentlicher Frauenabend, Kame

radſchaftshaus Pflug, 20 Uhr,
Ortsgruppe Thielenplatz: Oeffentlicher Frauenabend, Schult

heiß, Merſeburger Straße, 20 Uhr.

Moritzhurg, 20 Uhr.

NS.Kriegsopferverſorgung, Kameradſchaft Halle Kaiſerplatz.
Unſer Monatsappell findet am 19. Juni 1940, abends
8 Uhr im Lokal Thomas, Boelckeſtraße 1, ſtatt. Alle

Kameraden werden hiermit eingeladen. Kreisredner Pg.
Blumenſtein ſpricht.

Amtliche s
Offenlegen eines Planes.

Die Firma Weiſe Söhne Halle (S.), hat den Bau
einer Privatanſchlußgleisanlage für ihr Grundſtück in
der Beeſener Straße 223 an die Halle-Hettſtedter
Eiſenbahn beantragt.

Einwendungen gegen den Plan, der vom Tage
der Veröffentlichung der Bekanntmachung an eine
Woche im Zimmer 132 des Polizeipräſidiums in
Halle (S.), Dreyhauptſtraße 2, zu jedermanns Ein
ſicht offen liegt, können während dieſer Zeit von den
Beteiligten im Umfange ihrer Belange beim Polizei
präſidium ſchriftlich oder zur Niederſchrift geltend ge
macht werden.

Etwaige Entſchädigungsanſprüche können nicht in
dieſem landespolizeilichen Begutachtungsverfahren er
örtert werden, ſondern ſind ggf. unmittelbar beim
Unternehmer einzureichen.

Halle (S.), den 15. Juni 1940.
Der Polizeipräſident.

Oeffentliche Stenermahnung
In der Zeit vom 5. bis 15. Juni 1940 waren
fällig: Grundſteuer, Hauszinsſteuer, Kanal
benutzungs und Fäkaliengebühr, Straßenreini
gungsbeitrag, Müllentleerungsgebühr und Schul

gelder für die ſtädtiſchen Schulen für Juni 1940, Ge
tränkeſteuer, Lohnſummenſteuer und Bürgerſteuer für
Arbeitnehmer für Mai 1940, ſowie Beiträge zur Jnduſtrie
und Handelskammer für 1939 und zur Handwerkskammer
für 1940.

An die Zahlung wird hiermit erinnert. Für verſpätete
Zahlungen ſind Säumniszuſchläge zu entrichten. Nicht
geſtundete Rückſtände werden ohne weitere Mahnung ge
bührenpflichtig beigetrieben.

Es wird darauf hingewieſen, daß bei Barzahlungen der
Vordruck für die Empfangsbeſcheinigung vorzulegen und
bei Ueberweiſungen die genaue Anſchrift des Einzahlers,
der Verwendungszweck und die Kontennummer in leſerlicher
Schrift anzugeben ſind.

Halle, den 17. Juni 1940. Der Oberbürgermeiſter.

Beyrich O Greve, Hoalle-s.
Ludw. -Wuch. Str. 31, Tel. 221 4.
Geheime Beobachtungen und
Ermifilungen. Privafausküönfiewart Seqründet 13688

Aben b. ch fallen
Prosp. d. Chem. lad.

Schneider Wiesbaden

Lo hnjuhren
Kleintransporte

Ruf 315 00 u. 2530

stellen
Kngedot e

Radſahrerſin)
ſofort geſucht. Zei
tungszentrale, Rie
beckplatz 2.

Friſeurgehilfe
ſof. geſucht. Rudolf
Sube, Damen und
Herrenfriſeur, Halle,
Marktplatz 13.

Hausgehilfin
ordentlich a. ſauber,
zum 1. Juli geſucht.
Gaſtſtätte Heidekrug,
Dölau bei Halle.

Hausgehilfin
Wir ſuchen
nette, ſaubere Haus
gehilfin in ange
nehme Dauerſtel
lung. Konditorei
und Kaffeehaus

König, Halle (S.),
Rob.FranzRingla.

eine ſi

Kinderwagen
gut erhalten zu
verkaufen.

Fauſgeſuche

Für gebr. Möbel
zahlt gute Preiſe

Fa. Schm.
Dachritzſtraße 7.

Viele
möchten gern hei
raten,
in ihrer engeren
Heimat noch nicht
den geeigneten Ehe
partner gefunden.
Was tut da ein
moderner Menſch
Er wartet nicht
endlos auf den Zu
fall, ſondern gibt
eine Heiratsanzeige
auf. Dieſe Anzeigen
werden gerade von
denen geleſen, die
ſich in der gleichen

Lage befinden.

Wege
Machen Sie es auch
ſo, zeigen Sie
Jhren Wunſch durch

eine Anzeige in der
Sonntagsausgabe

der MNZ an.

Ueber
alle Ereignisse

unterrichtet
rasch und

eingehend die
er

n
e

5

z
9

Zum Vmzus in das neue Heim
Famillenangeigen

gehören in die MN8.

Morn bender Vorverkauf
im Roten Turm, Erdgeschoß

gegenüber der Merienkirche
913 und 15--18 Uhr

Honnerstag, den 20. Juni, 20 Uhr
ab Freitag, den 21. Juni:

Tgſich 2 gros nen

Hoffmanns Ricenae

Das bewährte
Kindernährmittel

auf Reis- Grundlage
schmackhaft und nahrhaft!

Hoffmanns Ricen s wird abgegeben über die
Absohnitte (Kleinkindkarte) der Reichsbrotkarte

T

züimann Lorenz R. C.

HALLE (Saale), Leipziger Straße 45 Ruf 276 21

UMZUGEN
in Stadt und Land

Bekannt durch beste Ausführungen von

Amtliche Ppedlteure der Reichshann ejsegepöckheförderung

Die richtige Anwendung von

Gas Und Strom
ermöglicht eine verbilligte
Haushaltführung

ihren Umzug
durch

G. m. b. H.

Ruf 27901

6. Vester Speuition
HALLE Saale), Delitzscher Straße 5

Unsere Abteilung für Gas- und
Stromverwendung steht Ihnen bei
allen Fragen zur fachmännischen
Beratung gern jederzeit unent-
geltlich zur Verfügung

Fernruf 27301

Werke der Stadt Halle, Akt. Ces.

Unteranschluß 242 und 798

modern, transportable
in jeder Gröhe

Kuchel-Oeken h
Obere Leipziger Strahe 65

Fernruf 25800/258

Bahnamtlicher Rollkuhrunternehmen
MMöveltransporie

behmann Härzer
Knuf 28256/57

94 Jahre
Zoern Steinert
die Firma für

Stadt und Fern-Umrüge
Ankersfrafze 2 Ruf 31271

Werdunblunoo-Rollw

in allen Gröhen am Lager

Wilhelm Janßen
Hafle (Saale), Liebenauer Strehe 162.

Auch im neuen Heim die G Biffe recht-
zeitig ummelden, damit in. der Lie-

ferung keine Unferbrechung eintritt.

Vertrauenssache!Umzus ist

Neuverlegung. lnstandsetzung

Keinigung mit Schleifmaschine

seuber, schnell, billig

FR. WAGNEN
Parketffachgeschäft, Halle,
slömelweg 14, Ruf 25876.

Wohnungsnachweis Möbeit lagerung
Gewissenh. Beratung in allen Transport-Angelegenheiter

Fenthol Sandtmann
Adolf Hitier- Ring 18, Ruf 27966
Flugschein- Verkauf der Deutschen Lufthanss

Wer umzieht
hat dieses oder jenes 20
verkaufen od. möchte diesen
oder jenen Gegenstand er-

in sllen Fällen
kann lhnen die flinke
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wie Verdun iel
Weiter geht der Vormarsch nach Süden

Von Kriegsberichter Kurt G. Stolzenburg
16. Juni. (PK.) Unſere Stoßtrupps,

die am Weſtufer der Maas von Samogneux
aus gegen Verdun vorgehen, machen an der
Höhe zur Vacherauville halt. Ueber dem Tal
keſſel vor uns liegen ſtarke dunkle Qualm
wolken wie mit dem Meſſer abgeſchnitten
von dem darunter ſich breitenden Nebel. Er

brennende Verdun.
Heute muß die Feſtungsſtadt, um die in
langem Ringen vor rund 25 Jahren 700 000
Soldaten fielen, in unſere Hand fallen. Noch
verteidigen ſtarke Forts den Zugang, aber
Rieſenbrände dort drüben zeigen an,
daß Verdun reif iſt zum Fall. Von
der Höhe 344 in unſerem Rücken, die im
Weltkrieg nie zu nehmen war, kommt ein
kalter Wind herangefegt. Er ſtreift über alte
Hrahthinderniſſe, verroſtete Helme, zer-
hrochene Waffen von damals. Es geht über
die großen Kriegerfriedhöfe mit ihren langen
Kreugreihen, wo die tapferen deutſchen Sol
daten des langen Kampfes ruhen, der jetzt
erſt ſeinen ſiegreichen Abſchluß findet.

Porüber an den alten Stellungen
Die drei Leutnants bei uns mit dem

ſchwarze weiß roten Band des Eiſernen
Kreuges haben ſich kurz beſprochen. Die
Trupps teilen ſich. Der eine biegt links ab
zur Kalten Erde, der andere geht vor auf
Hras. Es geht über alte, nun mit Grasund Brombeeren- bewachſene Trichter, vor
über an den hellen Kieshügeln alter Stel
lungen. Aus dem rechten Abſchnitt fallen
unaufhörlich Abſchüſſe unſerer ſchweren Bat
terien. Bei uns iſt's noch immer ruhig.
Späher gehen in ein Wäldchen halblinks
vor. Inzwiſchen verteilen ſich die übrigen
Männer Infanteriſten und Pivniere
im Gebüſch und die verwachſenen Trichter.
Die kurze Marſchpauſe wird ausgefüllt mit
den neueſten Frontſchnurren, z. B. der Ge
ſchichte von dem unbewaffneten General
ſtabsmajor, der geſtern im Wald vom Toten
Mann 60 Franzoſen fing.

Die Pioniere brechen auf, Leinwandſäcke
mit Handgranaten, Sprengkörpern und
anderem umgehängt. Gleichmäßig rauſchen
die Füße durch das hohe Gras. Da kracht
es über die Maas herüber.
Mann ſtehen immer noch feindliche
Geſchütze, heulend ſchwingen ſich unſicht
bar die Bogen über uns, hellgelb blitzt das
Mündungsfeuer auf. Dröhnend hallen die
Einſchläge im Tannenwald hinter uns,

Kilometer zurück, und ſchwarze Erd
fontänen wirbeln empor. Unſere eigene
Artillerie belegt die Pfefferberge kurz vor
vor uns.Späher kehren zurück. Einige Gefangene.
Durch die Sperre von Felöſteinen und
Drahthinderniſſen gehen wir nach Vacherau
ville hinein. Der Ort ſcheint unbeſetzt.

Noch 9 Kilometer bis Verdun Flieger
deckung! Der bewachſene Hügel neben uns
nimmt uns auf. Ein Blick auf die Karte:
Vor uns im Gelände verſtreute kleine
Kampfanlagen, rechts und links
auf den Höhen feſte Werksgruppen
und ausgebaute Forts. Wird esgelingen Gefangene erzählten geſtern abend,
daß nur noch ſchwache Beſatzungen vor
handen ſeien. Das entſpricht unſerer An
nahme, daß ſich Teile der aus der Maginot
Linie herausgezogenen Feſtungsbrigaden
hier in hinhaltendem Widerſtand allmählich
zurückziehen.

Feuerüberfall!

Das Fort liegt vben, wird aufmerkſam.
Fahrkolonnen beginnen ſich ſchon wenige
Kilometer hinter uns auf der Straße vorzu
ſchieben. Mit einmal erfolgt ein Feuer
überfall, daß uns der Atem ſtockt. Jn
unſer Dorf, neben unſerer Anmarſchſtraße
und in das vor uns liegende Dorf Bras

Am Toten

die Flagge

fegen die Granaten, krachen in die vom
Feind vorher zur Erſchwerung unſeres Vor
marſches angeſteckten Häuſer, rußige Fon
tänen ſpritzen hoch. Nun in Deckung, wenn
welche zu finden iſt! Glatt liegen wir da,
es iſt eine harte Nervenprobe. Brummt es
tief, alſo nahe, ſtocken die Lungen. Tapfere
Panzerjäger rollen im gleichen Augenblick
vorbei, während drei Kilometer rechts in der
Flanke ſchwere MGs des Gegners aus ſiche
ren Stellungen heraus ihr grimmiges Lied
anſtimmen:. Wenige Jnfanteriegeſchütze hal
ten ſie ſtundenlang in Schach. Ein Kraft
wagen rollt durch den Artilleriebeſchuß. J m
Kraftwagenſteht der Jnfanterie-
kommandeur, das Kommandoziel vor
den Augen, die nichts von den Granaten
ſehen, ſondern nur noch Verdun vor uns.
Hinter ihm rücken Teile des 1. Bataillons
heran, erreichen die Stoßtrupps und gehen
vor.

Das ſind Soldaten: Aus der Marſch-
bewegung nach rund 40 Kilometern Marſch,
geſtern eingeſetzt und ohne Müdigkeit über
gegangen zum Angriff erſt auf die kalte
Erde, den wichtigen Schlüſſelpunkt, dann
heute im Morgengrauen Samogneux
nehmend und nun abermals aus der Ver-
folgung des fliehenden Gegners zum An
griff übergehend. Der Franzoſe hält dieſes
Tempo nicht aus. Der Kompanietrupp der
14. Kompanie leiſtete eine derart glänzende
Aufklärung, daß das Regiment als Spitzen
regiment, das 1. Bataillon als erſtes Ba
taillon der Armee immer ſchneller auf das
Ziel losſtürmen kann.

In der Vorſtadt Verduns
Die Zuſammenarbeit mit der Fauſt des

Regimentes, dem Führer der ſchweren
Waffen, klappt hervorragend. Kaum
ſind die erſten Trupps vor, hört man ſchon
das Wiehern der Gäule vor den Jnfan-
teriegeſchützen. Die Feuerüberfälle
von links werden jetzt auf den Nachſchub
weg gelenkt. Endlich wird die Vorſtadt
Belleville, verteidigt hinter ſchweren Draht-
hinderniſſen und Barrikaden aus Fäſſern
und Wagen, Balken und Felsgeſtein, er
reicht. Die Spitzenkompanie verteilt ſich
geſchickt. Handgranaten und ſchwere Waffen
des Regimentes erledigen, was noch nicht
von unſerer Artillerie zerhauen war. Noch
immer feuert das Fort Belleville, aber an
der Spitze ſeines Bataillons rückt der Kom
mandeur in die zwiſchen Gärten und Park
grün gelegene Vorſtadt und damit in
Verdun ein. Während endlich draußen die
Forts ſchweigen, wird der Weg zur Zita
delle eingeſchlagen, abermals vorbei an
langen Reihen von Weltkriegsgräbern.

Unſere Flagge über der Fitadelle
Seit 12.30 Uhr weht auf der zum Schluß

kaum noch verteidigten Zitadelle von Verdun
des Reiches. Unten auf den

großen Hotels werden jetzt langſam die
Trikoloren eingezogen. Am Südrand der
Stadt wütet ein großer Brand. Er hat die
von uns den ganzen Morgen über bevobach
teten Qualmſchwaden hochgeſandt; anſchei
nend Tankanlagen. Jn einzelnen Häuſern
ſpringen kleine, hell knatternde Flammen
auf und verzehren unheimlich ſchnell alles
innerhalb der Mauern.

Es wird Abend. Der Diviſionskomman
deur ſteht unterhalb der Zitadelle. Der
General blickt nachdenklich auf die grünen
Waſſer der Maas, die von den Trümmern
ſämtlicher Stadtbrücken erfüllt iſt. Ein ein
facher Fahrermantel verdeckt die roten
Kragenſpiegel. Er befiehlt ſchnelle Fort
ſetzung des Vorgehens. Auf allen Fahr
ſtraßen ziehen jetzt in vier Kolonnen
neben einander die Kolonnen in
ſchnellſtem Tempo nach Süden.

der Durchſto
die Vernichtungsſchlacht an der

ß nach Paris
Homme Panzer brechen durch

Von Kriegsberichter Hans Daehn
16. Juni. (PKL.) Das Tal der

Marne iſt am zweiten Tage der Vernich-
tungsſchlacht am „Wunderſtrom“ Frankreichs
erfüllt vom Donnern der deutſchen Batte
rien aller Kaliber. Jn der Nacht vom
l. auf 12. Juni wurden dieſe Geſchütze auf
die Waldhöhen nördlich des Fluſſes vorge
zogen. Seit den frühen Morgenſtunden
ſchleudern nun die ſtählernen Rohre Ver
nichtung und Verderben in die geſchwächten
Fronten der Verteidiger. Jn den Talſtraßen
längs des Fluſſes ſchieben ſich Jnfante
rie-Bataillone, Kradſchützen und
Panzerjäger vor. Die engen Gaſſen
der kleinen Bauerngehöfte an den Berg
hängen nehmen die Kolonnen auf, bis ſie
über die Pontonbrücke weiter in ſüdlicher
Richtung vorſtoßen können. Unſere
Pionierkompanien haben in ſchwerer
Nachtarbeit, ungeachtet des feindlichen
Störungsfeuers, wiederum Außerordent
liches gekeiſtet. Als dieſer neue Tag aufzog,
waren die Pontons eingefahren, die Bohlen
und Eiſenbalken gelegt, die erſten geſchloſſe
nen Abteilungen überſchritten die Marne
n ſchoben ſich zwiſchen die Reihen der
Stürmer des Vortages.

Mit dem erſten Morgenlicht begann aucher Krieg in der Luft. Die Auftlärer

des Gegners hetzten zwiſchen Wolkenfetzen
und dem Abwehrfeuer der Flakgeſchütze über
das Land, ſichtlich bemüht, ein Zuſammen
treffen mit den ſchnittigen deutſchen Jägern
zu vermeiden. Dann dröhnen von Norden
her die Geſchwader unſerer Zerſtörer,
Stukas und Bombenflieger, und kein feind
licher Jäger hindert ſie an ihrem Vernich
tungswerk. Auffällig bleibt nur, daß das zu
erwartende Störungsfeuer der Franzoſen
am orgen ausblieb. Erſt ſpäter wurde
offenkundig, daß der am Vortag geführte
Vorſtoß der Deutſchen über den Fluß eine
völlige Verwirrungin die Pläneder Verteidiger gebracht hatte. Seine
ausgeſandten Luftaufklärer konnten ihm
keine Klarheit über die Lage bringen, drei
ſeiner „großen Aſſe“ zerſchellten
im Flakfeuer und ſtürzten brennend auf die
Erde.

So konnten nach den Jnfanterieverbän-
den auch die ſchweren motoriſierten Abtei
lungen, vor allem Artillerie und Panzer
wagen, die Marne überſchreiten. Jn ununter
brochener Folge dröhnen die Panzerkoloſſe
über die ſchwankenden Bohlen. Auf den
niedergetrampelten Fluren jenſeits des
Fluſſes ſtoßen ſie über die Anhöhen vor und
nehmen Fühlung mit den Stürmern der

Die deutschen Truppen in Paris

Aufn.: PK.-TeſchendorfAtlantik.

Deutsche Truppen auf dem Place de la Concorde. Im Hintergrund rechts das
Kriegsministerium.

Aufn.: PK.-TeſchendorfAtlantik.
Während unsere Truppen über den Place de la Concorde ziehen, landet ein Fieseler Storch

zum Erstaunen der Pariser auf diesem berühmten Platz.

Jnfanterie. Dann rollt die
gewaltige Welle von Stahl und
kampfbereiten Menſchen gegen die Stellun
gen der Gegner. Bäume und Maſten knicken
wie Strohhalme, Mauern berſken und
Barrikaden gehen in Trümmer. Vor den
feuerſpeienden Ungetümen zerbricht jeder
Widerſtand.

Kradſchützen flitzen zwiſchen den ſchützen
den Panzern und feuern ihre MG.Salven
in die kämpfenden Poilus. Dazwiſchen
krachen Handgranaten in Hauseingängen,
die zu Verteidigungsneſtern des Feindes
wurden. Was von ihm nicht verletzt oder
verblutet kampfunfähig liegen bleibt, rennt
kopflos und entſetzt mit erhobenen Armen
den Feldgrauen entgegen. Sie haben nur
einen ſehnlichen Wunſch, heraus aus
dieſer Hölle aus Feuer undStahlhagel. Seit Tagen hetzen ſie vor
den deutſchen Stoßtrupps zurück, ohne eine
ſtarke Führung, vhne Eſſen, in dauerndem
Konflikt mit den Flüchtlingsſcharen, die ge
waltſam weitergetrieben werden. Jetzt ziehen
dieſe Gefangenentrupps an uns vorüber,
Abteilungen zu 50, zu 200, zu 500. Mann und
mehr. Nur wenige deutſche Begleiter führen
ſie zurück zu den Brückenköpfen, über die
nun ſeit Stunden Motor um Motor raſt.
Welch gewaltige Gegenſätze. Da lagern
im Moraſt der Marne-Niederung Tauſende
von Soldaten der „Grande Nation“, in
völlig erſchütterter Haltung. Zwiſchen blond-
und braunhaarige weiße Franzoſen miſchen
ſich die Fratzen der Baumſchützen aus dem
Senegal und dem Kongo. Jhre erbärmliche
Kampfesweiſe iſt bei allen Schwarzen metho
diſch. Beim Herannahen der Deutſchen heben

erſte ſie die Arme in die Höhe, um dann ſofort in
die Rücken der Weiterſtürmenden zu ſchießen,
oder aber, daß ſich dieſe niederträchtigen Ver
teidiger „weſtlicher Kultur“ Zivilkleider an-
zogen und ſo unſere Kameraden rücklings
niederſchoſſen.

Und vor uns Paris
An all dieſen wildbewegten Szenen, die

dieſe zuſammengebrochene Armee der Fran-
zoſen bietet, ziehen die feldgrauen Regi
menter, Panzerdiviſionen und Artillerie

abteilungen vorbei. Während die vorderſten
Kampfwagen ſchon bis in die Umgebung der
Seineſtadt vorgeſtoßen ſind, wird die rück
wärtige Front geſichert. Dabei ſteigen die
Zahlen der Gefangenen und der Beuteſtücke
ins Gewaltige.

An den franzöſiſchen Ehrenmalen des
Departements Marne ſteht in goldenen Let
tern eingemeißelt: „Hier kommt keiner
durch.“ Jn dieſen Stunden lagern zu Füßen
der bronzenen Ehrenmal- Soldaten die Män-
ner der großdeütſchen Armee. Und vor
ihnen liegt Paris.
Franzoſen ſprengen E- Werk

Drahtmeldung unseres Vertreters)

osch. Bern, 16. Juni. Jn Baſel hört man
ſtändig den Donner der Kanonen und das
Rattern der Maſchinengewehre. Das 14 Kilo
meter nördlich Baſel gelegene Elektrizi-
tätswerk in Kemps, das ein weites
Gebiet Mittelfrankreichs mit elektriſchem
Strom verſorgt, iſt nach Meldungen der
Schweizer Preſſe geſprengt worden.
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Karvik-ßämpfer kehrten heim Kouen ein Trümmerhaufen
Zerſtörerbeſatzungen durch den Kommandierenden Admiral begrüßt

Von Kriegsberichter Joachim Brennecke
16, Juni. (PK.) In einem deutſchen

Hafen trafen die Beſatzungen der
deutſchen Zerſtörergruppe mit
ihren im Abwehrkampf in den Bergen ver
wundeten Kameraden ein, nachdem ſie Schul
ter an Schulter mit den Gebirgsfägern faſt
zwei Monate in Schnee und Eis übertauſend Meter hoher Berge zäh und erfolg
reich gekämpft hatten. Auf dem Kai des
kleinen Hafens wurden die tapferen Sol
daten von dem Kommandierenden Admiral
in einer militäriſchen Feierſtunde begrüßt,
ausgezeichnet und auf deutſchem Boden will
kommen geheißen. Die Zerſtörerbeſatzungen
werden nun nach ihrer Rückkehr nach einem
wohlverdienten Urlaub einer ande
ren Verwendung zugeführt, nachdem ſie
durch Gebirgsjägernachſchub inden Narvik Stellungen abgelöſt wurden.

Die kühngeſchwungene hügelige Küſte
wird grau in grau aufgezogen. Alles blickt
geſpannt in die Richtung, aus der das
erwartete Schiff kommen muß. Da aus
dem Dunſt löſt ſich ein grauer Schakten.
Seine Konturen werden ſchärfer und klarer.
Es iſt das Schiff, das in hoher Fahrt mit
weißer Bugſee der Mole zuläuft. Unter den
altvertrauten Klängen des Flaggenliedes
der Kriegsmarine gleitet das Schiff, mit den
Zerſtörerbeſatzungen an Bord, vorbei. Der
Admiral und die Offiziere grüßen und
die Männer an Bord grüßen in ſtraffer
Haltung mit leuchtenden Augen zurück. Tief

braun ſind die harten Geſichter, und ſo
mancher iſt dabei, deſſen Antlitz ein Stoppel
bart ſchmückt. Das Schiff liegt feſt, der
Admiral geht an Bord. Ein ſchlanker Offi
zier in einem verwitterten Mantel, deſſen
Goldknöpfe grau und ſtumpf geworden ſind,
deſſen Geſicht unſagbar hart und von Ent
behrungen und Kampf gemeißelt erſcheint,
geht dem Admiral entgegen. Der dienſt
älteſte Offizier, ein Fregattenkapitän der
Zerſtörergruppe, meldet dem Admiral. Ein
feſter Händedruck. Der Admiral läßt ſich
berichten. Sein nächſter Weg führt ihn zu
den Verwundeten auf dem Schiff.

Auf dem Kai ſpricht der Admiral dann
zu den Heimgekehrten. Verwegen ſehen ſie
aus. Viele in Skihoſen und Ski-
ſtiefeln, mit blauen und grauen Jacken,
knallroten Halstüchern und grellbunten
Pullovern angetan. Der Admiral ſchildert
den Heimgekehrten die augenblickliche Lage
und ſpricht über den ſiegreichen Vormarſch
der deutſchen Truppen im Weſten. „Wir
haben die einmütige Hoffnung und den
Glauben, daß der Sieg uns gehören wird.“
Der Admiral rief den Männern das Ge
denken an ihren Kommodore Bonte in Er
innerung und ſchloß mit einem Siegheil auf
den Führer und Oberſten Befehlshaber. Ein
leichter Seewind trug die Klänge der Nativ-
nalhymnen über die Männer hinweg auf
die ſtille See, über den kleinen ſtillen
Hafenort.

die Varvikkämpfer erzählen

Sofort nach ihrer Ankunft wurdendie aus Na r vie k heimgekehrten Zer
ſtörerbeſatzungen in Laſtwagen nach den
Unterkünften naher Kaſernen gebracht. Dort
treffe ich auf einen Unteroffizier. Er erzählt:

„Seit acht Wochen ſind wir nicht mehr
aus den Klamotten herausgekommen. Oft
bis auf den letzten Faden durchnäßt, haben
wir ſte im Stellungskampf und auf kilometer
langen Märſchen und über Felſen auf dem
Leib getragen,“ berichtet er.

„Na, Sie freuen ſich doch, wieder in der
Heimat zu ſein. Jetzt geht's erſt einmal auf
Urlaub zu Muttern.“ „Jawohl, das wird
uns alle freuen, aber nur nicht ſo lange, denn
wir wollen mit dabei ſein, wenn es dem ver
fluchten Tommy an den Kragen geht. Wenn
Sie wüßten, was wir mit dieſen ſogenannten
königlichen Soldaten erlebt haben, dann
werden Sie verſtehen, daß wir darauf
brennen, denen ihre viehiſchen Ge
meinheiten, die jedes Soldaten unwür
dig ſind, heimzuzahlen. Ich vin ehrlich
und gebe zu, daß ich als Soldat manchmal
den Kopf geſchüttelt habe wenn ich von den
Grauſamkeiten engliſcher Soldaten hörte. Jch
konnte es suerſt einfach nicht glauben, daß
es engliſche Marineſoldaten geben ſollte, die
auf Verwundete und im Waſſer
Schwimmende, alſo auf waffenloſe und
damit hilfloſe Feinde geſchoſſen haben.
Dieſes Geſtändnis eines Unteroffizters der
Zerſtörergruppe iſt fürwahr erſchütternd.

In einem Raum der Kaſerne liegen auf
langen Tiſchen Stapel von Briefen und Poſt
karten die Poſt von zwei Monaten Unter
offiziere ſichten die Briefe und ſuchen die Poſt
kommandomäßig heraus, und ſo mancher
Brief wird ſtumm beiſeite gelegt.

„Jch ſpreche mit einem der Männer. Er
trägt einen ſtruppigen Vollbart in ſeinem
kantigen Geſicht. Er gehört zu der Be
ſatzung des Zerſtörers, der ſich quer in den
Fiord legte und die Durchfahrt der ande
ren Bvote deckte. „Gegen Mittag liefen
wir in den Rombaks-Fjord ein. Wir
hatten klares Wetter und ſicherten die Ein
fahrt der anderen Zerſtörer, als hinter den
Felſen ſtarke engliſche Streitkräfte mit
Kreuzern auftauchten. An der engſten
Stelle ließ der Kommandant das Boot quer
legen. Bis zur letzten Granate feuerten
unſere Geſchütze. Zwei Torpedos hatten
wir noch an Bord. Raus mit ihnen!
Da ein Krachen, und das Vorſchiff eines
der engliſchen Zerſtörer flog in die Luft.
Nach der letzten Grangte kam der Befehl,
den Zerſtörer auf Strand zu ſehen. „Alle
Mann feſthalten“ feſt ſaß das ſtolze, im
Seegefecht unverſehrt gebliebene Bovt.
Wir jumbten an Land, in Deckung. des
Zerſtörers. Bis an dem Bauch im tiefen
Schnee ſtehend, verſuchten wir die Wände
des hohen Berges zu erklimmen. Unauf-
hörlich krepierten neben uns die Grangten
der auf uns ſchießenden Engländer. Daß
da überhaupt noch einer von uns heil raus
gekommen iſt iſt ein Wunder.

In einer anderen Unterkunft zeigt man
mir eine kleine braune Ledertaſche. Offen
ſichtlich enthält ſie etwas ſehr Koſtbares,
denn man gibt ſie nicht aus der Hand und

behandelt ſie wie ein rohes Ei. Ein pulver
geſchwärztes, zerfetztes und zer-
ſchoſſenes Flaggentuch wird heraus
genommen, die Traditivnsflagge eines der

Zerſtörer, die nun auch in dieſem Krieg eine
ruhmreiche Geſchichte erfahren hat. Der erſte
Offizier und einige Matroſen gingen nach
der Landung noch einmal an Bord und hol-
ten aus der Offiziersmeſſe die Traditions
flagge, die dort einen würdigen Platz ge
funden hatte. Als dieſe Soldaten einige
Tage ſpäter zuſammen mit Gebirgsjägern
in einer vorgeſchobenen Stellung lagen und
von ſchwerſter engliſcher Schiffsartillerie be
ſchoſſen wurden, als es den Anſchein hatte,
daß niemand mehr heil und unverletzt aus
dem Orkan von Stahl und Eiſen hexaus-
kommen würde, da kam der Befehl durch,
die ruhmreiche Traditionsflagge des Zer
ſtörers zu vernichten, um ſie nicht in feind
liche Hand fallen zu laſſen. Der Matroſe,
der ſie bei ſich führte, ſieht ſeinen Boots-

mann fragend an. „Solange ich lebe
„Schon gut! Verbrennen Sie“, antwortet
der Bovtsmann und ſetzt leiſe hinzu irgend
etwas“. Zeitungspapier flammt auf. Der
Matroſe bittet ſeine Kameraden, falls er
fallen ſollte, ihm die Flagge, die er auf
ſeinen Leib gebunden hat, abzunehmen und
ſie zu vernichten. Ueber den Tapferen aber
hält das Schickſal ſeine Hand. Jhn trifft es
nicht, auch die anderen nicht auch den
nicht, der den Befehl gab. In einer kurzen
Ruheſtellung wird der Matroſe befohlen:
„Haben Sie ſie noch?“ „Jawohl!“ und
ſeine Augen ſind wie das klare ſpiegelblanke
erf der Fiorde. Selten kam ein Hände
druck ſo von Herzen wie dieſer für den Ma
troſen, der die Fkagge mit ſeinem Leibe
decken wollte, der das höchſte Gut des Zer
ſtörers aus ſchwerſtem Feuer ein zweites
Mal rettete.

Deutſcher General rektek die Kalhedrale Pioniere greifen ein
Von Kriegsberichter v. Oven

16. Juni. (PK.) Durch das ſchnelle
und umſichtige Zugreifen des Oberbefehls-
habers der deutſchen Streitkräfte an der
unteren Seine konnte die Vernichtung der
Kathedrale von Rouen und damit die Zer
ſtörung eines der hervorragendſten Denk
male franzöſiſcher Baukultur rechtzeitig ver
hütet werden. Die in der von deutſchen
Truppen beſetzten Stadt Ronen wüten-
den Brände drohten auf die Kathedrale
überzugreifen. Da wurden auf Anordnung
des deutſchen Generals Pioniere eingeſetzt,
die durch Sprengungen und mit Jufanterie
geſchützen die angrenzenden Häuſerviertel
niederlegten. Die Skrupelloſigkeit, mit der
franzöſiſche Artillerie in die die
Kathedrale umgebenden Häuſer hineinſchoß,
zeigte wieder einmal, daß ſich die franzöſiſche
Heeresführung nicht ſcheut, auf ihrem Rück
zug das eigene Land zu verwüſten.

Schwerer Qualm ſteht über Rouen.
Brand und Verweſungsgeruch zieht durch
die Straßen. Die Stadt hat ſchwergelitten. Beſonders hart ſind die
Stadötteile am Seine-Ufer betroffen. Hier
ſteht kein einziges Haus mehr. Was
nicht unter den Einſchlägen der Artillerie
geſchoſſe zuſammenfiel, fraßen die nachher
ausbrechenden Brände. Die Franzoſen
hatten die große Brücke geſprengt und ver
ſuchten, durch ſtarken Beſchüß vom jenſeiti
gen Ufer den Uebergang unſerer Einheiten
zu verhindern. Vergeblich! Jhr Widerſtand
wurde gebrochen. Aber die Stadt Rouen
mit ihren ſchönen Bürgerhäuſern, mit ihrer
herrlichen Kathedrale aus dem 11. Jahr-
hundert, mit ihren Plätzen, die an Frank
reichs Nationalheldin, die Jeanne d'Arc, er
innern, wurde ein Trümmerhaufen.

Fiviliſten zerfetzt

Vom jenſeitigen Ufer der Seine peitſchen
noch immer Maſchinengewehrſchüſſe herüber.
Hinter irgendeiner Bodenluüke ſitzt noch ein
Schütze. Man braucht nur um die Ecke des
ausgebrannten Theaters zu gehen, dann geht
drüben das TackTack los. Furchtbar das
Bild, das ſich am Hafen bietet. Zwiſchen
den Trümmern der zuſammengeſtürzten
Häuſer ragen eiſerne Te- Träger her
vor, die man in die Straße rammte. Sie
ſollten das Gerüſt für eine ſtarke Straßen
ſperre abgeben. Man wurde aber mit der
Arbeit nicht fertig. Da ſteht noch die Beton
miſchmaſchine, daneben liegen Hacken, Spaten
und allerlei Arbeitsgerät, in wilder Eile
fortgeworfen.

Furchtbar muß die überſtürzte Flucht
des Militärs und der Zivilbevölkerung
geweſen ſein. Noch hatte der Flüchtlings
ſtrom nicht die Brücke zum anderen Ufer
der Seine paſſiert, als die eingebaute über
ſtarke Sprengladung zur Exploſion ge
bracht wurde. Rings im Umkreis
der Brücke liegen die zerfetzten
Körper von Ziviliſten und Soldaten, liegen Teile von Autos und
Leiterwagen, die hochbepackt mit Hausgerät
ſich auf der Brücke oder in ihrer Nähe
befanden.

Ein Prieſter, der in der Kathedrale
zurückblieb, erzählte uns von der grauen
haften Tragödie, die ſich hier abgeſpielt
hat. Der Offizier, der den Rückzug aus
Rouen zu befehligen hatte, muß vollkom
men die Nerven verloren haben; als ihm

Politische
Der deutſche Generalkonſul inAddis Abeba hat dem italieniſchen Vizekönig

im Namen der dort anſäſſigen Deutſchen gebeten,
an der Seite der italieniſchen Truppen
in treüer Waffenbrüderſchaft gegen den gemein
ſamen Feind kämpfen zu dürfen

Anläßlich der Einnahme von Paris haben der
Staatspräſident des Protektorats Böhmen und
Mähren, Dr. Hacha ſowie der Präſident der Slo
wakei, Tiſſo, dem Führer telegraphiſch herz
liche Glückwünſche übermittelt.

Präſident Rooſevelt unterzeichnete die 1495
Millionen Dollar anfordernde Wehrvorlage,
die den ordentlichen Etat des Kriegsminiſteriums
umfaßt und u. a. 105 Millionen Dollar für 2556
weitere Flugzeuge und 189 Millionen Dollar für die
Anſchaffung von Kriegsmaterial zwecks möglicher
Mobiliſierung einer Armee von einer
Million Mann vorſieht.

Der amerikaniſche Oberſt Lindbergh wandte
ſich in einer Rundfunkrede erneut gegen
eine Einmiſchung Amerikas in europäiſche An
gelegenheiten, die in Zukunft wie in der Ver
gangenheit immer nur mit einem Mißerfolg enden
könne. Der Ausbau des eigenen Verteidigungs
ſyſtems wäre wichtiger, als durch kleine Munitions
lieferungen einen unwirkſamen Anteil am Europa
krieg zu nehmen.

Jn einem längeren Bericht ſchildert die ameri
kaniſche Zeitung „Chicago Daily News“, wie die
Bevölkerung der von deutſchen Truppen beſetzten
Gebiete nach jahrelanger Jrreführung durch ihre
Regierungen über die Qualitäten der deutſchen

Rundschau
Armee ihre Anſicht änderte und zu der Ueber
zeugung komme, daß ſie von ihren eigenen
geflohenen Regierungen verraten und
verkauft wurden.

Der italieniſche Botſchafter in Waſhington, Fürſt
Colonna, hat dem Staatsſekretär Hull einen
formellen Proteſt gegen die italienfeindli ch e
Sim paganda in den Vereinigten Staaten über
reicht.

Die in Kupferbergwerken von Bor in Jugo
ſlawien beſſhäftigten italieniſchenArbeiter ſind von der franzöſiſchen
Direktion unter Verletzung der Vertragsbeſtim
mungen friſtlos und ohne Entſchädigung kollektiv
gekündigt worden. Die Arbeiter werden in Albanien
Verwendung finden.

Die katholiſchen Biſchöfe Jtaliens haben an den
Duce eine Kundgebung gerichtet, in der ſie ihm
ihre Gefolgſchaft verſichern, ihren Segen
über das italieniſche Heer ausſprechen und für den
Sieg zu beten verſprechen.

Der franzöſiſche General Janßen, Komman
dierender General einer Diviſion, iſt am 26. Mai
vor Dünkirchen inmitten ſeiner Truppen gefallen.
Wie der „Petit Dauphinois“ hierzu meldet, war
General Janßen ehemaliger Sekretär des fran
zöſiſchen Oberſten Kriegsrates.

Der litauiſche Miniſterpräſident Merkys iſt
mit ſeinem Geſamtkabinett zurückgetreten.
Mit der Neubildung einer Regierung iſt der
frühere litauifche Oberbefehlshaber, General Raſti
kis, beauftragt worden.

e

die erſten einrückenden deutſchen Panzer
gemeldet wurden, befahl er ohne vorherige
Räumung oder auch nur Warnung die
Sprengung der Brücke, über die ſich ein
breiter Strom von Flüchtlingen ergoß.
Hunderte unſchuldiger Ziviliſten müſſen
dabei ums Leben gekommen ſein. Mit der
gleichen Rückſichtsloſigkeit wurde dann vom
jenſeitigen Ufer in die Stadt hinein
geſchoſſen, gerade in die Häuſerviertel,
zwiſchen deren engen Zeilen ſich maje
ſtätiſch und hoch aufragend die Kathe-
d rale erhebt.

Weiß ſtehen die drei Türme gegen den
rauchgeſchwärzten Himmel. Der älteſte,
der aus dem 11. Jahrhundert ſtammt, zeigt
die klaren einfachen Linien romaniſcher
Bauform, die beiden anderen entſtammen
dem 15. Jahrhundert, nachdem die Kathe
drale während des hundertjährigen Krieges
zum größten Teil bis auf jenen einen
Turm abgebrannt war. Sie gehören mit
dem Kirchenſchiff ſelbſt zu den hervor
ragendſten Zeugniſſen gotiſcher
Baukunſt. Bis zur Höhe von 152 Meter
erhebt ſich der gewaltige Mittelturm.

Leider haben ſich doch nicht alle Beſchä
digungen verhüten laſſen. Die Fenſter an
der dem Seine-Ufer zugewandten Südſeite
ſind zerſtört. Der Luftdruck der Brücken
ſprengung hat ſie herausgeſchlagen.

Das Bauwerk ſelbſt aber iſt unverſehrt,
wenn auch die eine Front von den Flammen
des Brandes bereits geſchwärzt iſt. Daß
hier kein größerer Schaden angerichtet
wurde, iſt allein dem umſichtigen
und ſchnellen Einſchreiten derdeutſchen Truppen zu verdanken. Der
Oberbefehlshaber, der in dieſen Tagen des
ungeſtümen Vordringens beſtimmt andere
Dinge im Kopf hat, und der auch keinen
ſeiner Soldaten entbehren kann, überzeugte
ſich ſelbſt von der dem Bauwerk drohenden
Gefahr, und heute früh rückte dann ein deut
ſches. Pionierkommando an.

Die Geſchichte vom deutſchen Eingreifen
zur Rettung der Kathedrale iſt das
Tagesgeſpräch von Rouen. Jnhellen Scharen ſtanden die zurück gebliebenen
oder inzwiſchen wiedergekehrten Einwohner
der Stadt um das Viertel, in dem die deut
ſchen Pioniere wirkten.

England fordert Frankreich

zum Heckenſchützenkrieg auf
Stockholm, 16. Juni. Während die fran

zöſiſchen Soldaten verzweifelt den deutſchen
Truppen Widerſtand zu bieten verſuchen, iſt
die Waffenhilfe des engliſchen Bundesge
noſſen zwar recht kümmerlich, um ſo frei
gebiger aber iſt man in London mit An
feuerungen und Ermunterungen. Nicht nur
die Soldaten, auch die Ziviliſten ſollen nun
daran glauben. Die Londoner Agentur Reu
ter ſcheut ſich heute nicht, junge Men
ſchen und Greiſe aufzufordern, die
Wege zu verrammeln und ſich mit Ge
wehren zubewaffnen, wenn es keine
verfügbaren Truppen gibt. Es genügt den
britiſchen Hetzern nicht, daß die Truppen
auf den Schlarhtfeldern verbluten. Der letzte
Franzoſe muß herhalten, wenn es nicht an
ders geht, im gemeinen Heckenſchützen
krieg. Kein Opfer iſt zu groß für
England. Es gehört ſchon die ganze
britiſche Skrupelloſigkeit und Brutalität
dazu, ein Volk, das ſich in höchſter Not be
findet, mit ſolchen ſelbſtmörderiſchen
Aufforderungen vollends zum
Untergang zu treiben.
Aegypten beſtimmt ſein Schickſal ſelbſt

Rom, 16. Juni. Nach der amtlichen Ueber
gabe der Erklärung der ägypt'i ſchen Re
gierung über den Abbruch der diplo
matiſchen Beziehungen mit Italien
wird in zuſtändigen italieniſchen Kreiſen er
klärt, man werde zunächſt ſehen müſſen, wie
die ägyptiſche Regierung ſelbſt ihre Er
klärung auslegen und praktiſch handhaben
wolle. Ausſchließlich davon werde in Zu
kunft die Haltung der italieniſchen Regie
rung abhängen, wie das ſich im übrigen
auch aus der bekannten Erklärung des Duce
vom letzten Montag ergebe.

Gauverlagsleiter? Burkhard Vincentz
Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer
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Rollſchuhmeiſter der HJ. und B.
Ausgezeichnete Leiſtungen in Leung

Auf der idealen Rollſchuhbahn in Leuna
wurden geſtern die Gebiets und Obergaumeiſter
ſchaften im Rollſchuhlaufen entſchieden. Die ſehr
gut beſuchte Veranſtaltung erfreute ſich ausgezeich
neter Leiſtungen und ſpannender Kämpfe. Gebiets
meiſter der HJ. wurde nach überragenden Leiſtungen
der Leunger Brückner, während ſich die Titelver
teidigerin Edith Stengler (Weißenfels) wiederum
die Obergaumeiſterſchaft holte, wobei ſie ſich jedoch
ſtärkſter Gegnerſchaft ihrer Vereinskameradin Hoh
mann zu erwehren hatte.

Die Ergebniſſe: Gebietsmeiſter der HJ.:
1. Brückner (Leuna) 108,5 Pkt., 2. Haaſe (Weißen
fels) 85,9 Pkt., 3. Rochlitzer (Halle) 644 Pkt.
Obergaumeiſterſchaft für BDM.: 1. Edith Stengler
(Weißenfels) 108. Pkt. 2. Edith Hohmann (Weißen
fels) 103,2 Pkt., 3. Schötenſack (Naumburg) 101,6
Punkte. Gebietsmeiſter für JV.: 1. Großer
(Raumburg) 27,1 Pkt., 2. Stehning (Weißenfels)
25,8 Pkt. Obergaumeiſter für JM.: 1. Schötenſack
(Raumburg) 29,3 Pkt., 2. Schumann (Weißenfels)
28,9 Punkte.

Bannmeiſterſchaften im Tennis
Unter ſtarker Beteiligung fanden am Wochenende

auf dem THCPlatz und dem ATECPlatz in Halle
die Schlußſpiele um die Bannmeiſterſchaften der
HJ. und BDM. ſtatt. Die Schlußkämpfe brachten
folgende Ergebniſſe:

HJ.-Einzel: Mederacke Froſch 3:6, 6:3, 6:8.
HJ.-Doppel: Drießnack-Froſch BollowDeſſauer
6:4, 5:7, 7:5. BDM.-Einzel: A. Rabe Halberg
6:0, 6:1. BDM.Doppel: A. Rabe-Kanzow Hal
bergDronka 6:3, 6:3.

Die anſchließende Siegerehrung führte der Ge
bietsfachwart für Tennis, Dr. Mechel, durch. Jn
einem Schaukampf ſtanden ſich im Doppel Redslob
Hintſch MederackeFroſch gegenüber. Redslob
Hintſch gewannen 6:1, 6:2.

im Handball
Jn Querfurt ſtanden ſich die beſten Handball

Mannſchaften der Untergaue Querfurt und
Merſeburg im Kampf um den erſten Platz im
Obergau gegenüber. Das Spiel, das zur Pauſe 1:1
ſtand, endete trotz Spielverlängerung 3:3 und muß
nunmehr wiederholt werden. Weiter gab es noch
die Begegnung der Handballmannſchaften der
Banne Zeitz und Liebenwerda und nach
einem ſpannenden Spielverlauf einen 13.7(5:2)
Sieg der techniſch reiferen und körperlich über
legenen Zeitzer.

Um die Deutſche Handballmeiſterſchaft
PSV Magdeburg behauptet ſich

Die Zwiſchenrunde zur Deutſchen Handball
meiſterſchaft brachte auf der ganzen Linie harte und
ſpannende Kämpfe, aber auch techniſch ſchönen Hand
ball. Der Bereichsmeiſter Mitte, Polizei
burg, ſetzte ſich gegen ATV Berlin knapp mit 7:6
(4:4) nach einem gleich verteilten Spielverlauf durch.
Erſt in der Schlußminute erzielte Thielicke das ſieg
bringende Tor. Jn München ſchlugen die Sport
freunde Leipzig die SG München mit 10:7 (5:5),
der Lintforter SV behauptete ſich gegen Tura
Gröpelingen mit 10:4 (7:2) und der SV Waldhof
ſchlug Alemannia Aachen 10:7 (4:4).

Hachſen der Endſpielgegner von Bayern

Das noch ausſtehende ReichsbundpokalVor
ſchlußrundenſpiel zwiſchen Niederrhein und Sachſen
in Duisburg gewannen die Sachſen in der Ver
längerung mit 3:2. Ausſchlaggebend für den Sieg
der Sachſen, der als verdient angeſprochen werden
muß, waren der Kampfgeiſt und die Schnelligkeit
dieſer Elf. Den Siegestreffer erzielte zwei Minuten
vor Schluß durch Alleingang Arlt, nachdem der
Niederrhein eine klare Chance durch Auslaſſen
eines Elfmeters vorher verpaßt hatte.

Aufſtiegsſpiel zur Bereichsliga
Die dritte Runde der FußballAufſtiegsſpiele

zur Sportbereichsliga brachte mit dem Spiel
SC Apolda SVg. Zeitz 2:3 (0:1)

der Sportvereinigung Zeitz einen weiteren Sieg
ein. Damit hat ſie ihre bisher ausgetragenen zwei
Spiele gewonnen und führt klar mit 4:0- Punkten
vor SC Apolda mit 2:2 und Fortung Magdeburg
mit 0:4-Punkten. Der Aufſtieg für SVg. Zeitz iſt
bereits ſicher, weil ſelbſt bei Punktverluſt das gute
Torergebnis von bisher 8:0 den Ausſchlag für Zeitz
geben würde. Der Sieg wurde Zeitz in Apolda
en recht ſchwer gemacht, aber er war doch
verdient.

Zwei Aufſtiegsſpiele im Sporkbezirk
Geſtern ſtarteten bereits zwei Abteilungs und

zwei FußballStaffelmeiſſer um den Aufſtieg zur
1. Klaſſe (Sportgau) und zur 2. Klaſſe (bisher
1. Kreisklaſſe). Jn beiden Spielen entſprechen wohl
die Ergebniſſe nicht ganz den Erwartungen; denn
im Aufſtiegsſpiel zum Sportgau, SV Lettin gegen
Preußen Merſeburg, hätte man der Elf von Lettin
auf eigenem Platz einen knappen Sieg zugetraut.
Es gewann aber Preußen Merſeburg verdient mit
3:1 (1:0). Jm Spiel um den Aufſtieg zur 1. Kreis
klaſſe (Sportbezirk), Halle 1910 SC Könnern
trennten ſich beide Mannſchaften trotz Ueberlegen
heit von Halle 1910 1:1 (1-1).

Das in Ammendorf aus Anlaß der Ammendorfer
Kampfbahnweihe durchgeführte Freundſchaftsfuß
ballſpiel Ammendorf 1910 HSV Favorit brachte
beiderſeits gute Leiſtungen. Die Hallenſer waren
in techniſchen Belangen beſſer als Ammendorf, ſie
kamen dann auch verdient zu einem 4:1-(2:0)Sieg.
In einem weiteren Freundſchaftsſpiel ſchlug Lies
kau überraſchend den FC Eintracht Halle 4:1 (2:0).

Magde
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I. gp Jena unkerliegt dem 980 1:0
Schalke 04 gewann gegen 50 03 Kaſſel 16:0 Union Oberſchöneweide Abkeilungsmeiſter

Pl. Die Gruppenſpiele um die Deutſche Fußball
meiſterſchaft wurden geſtern mit ſieben Spielen
fortgeſetzt. Jm großen und ganzen brachte der
Ausgang der Kämpfe keine Ueberraſchungen. Es
gab knappe Ergebniſſe, und nur die Favoriten in
Gruppe III ſetzten ſich recht eindeutig durch, wobei
der 16:0-Sieg von Schalke 04 völlig aus dem
üblichen Rahmen fällt.

Jn Gruppe I müſſen die Abteilungsmeiſter
Union Oberſchöneweide und Rapid Wien um den
Gruppenmeiſtertitel kämpfen, da der VfB Königs
berg durch ſeinen knappen Sieg gegen VfL Stettin
zwar die Punktgleichheit mit Union Oberſchöneweide
erreichte, im Torverhältnis aber ſchlechter liegt, und
ſo Union Oberſchöneweide die Führung überlaſſen
muß. Jn Gruppe II liegt die Entſcheidung
zwiſchen DSC Dresden und Eimsbüttel Hamburg.
Der Zufall will es, daß dieſe beiden Gegner auch
den entſcheidenden Kampf unter ſich austragen
müſſen. Bereits ein Unentſchieden würde dem DSC
Dresden den Gruppenmeiſtertitel einbringen.

Jn Gruppe III ſcheint Schalke 04 einem
Gruppenſieg zuzuſteuern. Selbſt, wenn der Deutſche
Meiſter ſein Spiel gegen ſeinen ſtärkſten Wider
ſacher Fortung Düſſeldorf verlieren ſollte, müßte
es den Schalkern doch gelingen, den Mülheimer
SV ſicher zu ſchlagen, und dieſer Sieg würde dann,
vorausgeſetzt, daß Schalke gegen Düſſeldorf verliert,
die Gruppenmeiſterſchaft bringen.

Jn der Gruppe IV ſollte die Entſcheidunzwiſchen dem jetzigen Tabellenführer SV Waldho

und 1. FC Nürnberg liegen.
geſtrigen Tages brachten folgende Ergebniſſe:

Die Spiele des

VfL Stettin VfB Königsberg 1:2 (0:1)
VfL Osnabrück TSV Eimsbüttel 3:4 (1:1)
Dresdner SC 1. SV Jena 1:0 (0:0)
Fortung Düſſeldorf Mülheimer SV 7:1 (3:1)
Schalke 04 SC (03 Kaſſel 16:0 (6:0)
SV Waldhof 1. FC Nürnberg 1:1 (0:0)
Offenbacher Kickers Stuttgarter Kickers 1:0 (1:0)

Jena hielt ſich tapfer
Jm Rüchkampf der Gruppe II ſiegte der Dresdner

SC über den 1. SV Jena knapp, aber verdient
mit 1:0 (0:0). Beide Mannſchaften beſtritten den
Kampf mit einigen Erſatzleuten So fehlten bei den
Thüringern der am Vorſonntag verletzte Angriffs
führer Bachmann und der Halbrechte Gorka, bei
den Sachſen waren König und Pechan nicht
dabei.

Schon die erſte torloſe Spielhälfte verlief ſehr
anregend, da beide Mannſchaften mit höchſter Kraft
entfaltung ſpielten. Die Abwehren und Deckungs
reihen erwieſen ſich in dieſer Zeit ſtärker als die
Sturmlinien. Auch nach dem Wechſel verlief der
Kampf zunächſt noch ausgeglichen. Als jedoch in
der achten Minute Schaffer ein ſchönes Zuſammen
ſpiel von Schön und Kapitän mit einem er
folgreichen Torſchuß abſchloß, bekam der DSC ſtär
keren Auftrieb. Die Gäſte wurden mehr und mehr
zurückgedrängt und konnten nicht einmal ein zeit

weiliges Ausſcheiden des verletzten Schaffer zu
ihren Gunſten ausnutzen. In beiden Mannſchaften
zeigten die Torhüter Kreß und Patz! hervor
ragendes Können. Beim Mittemeiſter ſind weiter
hin der Verteidiger Hädicke und Werner im
Angriff zu erwähnen. Der DSC hatte ſeine beſten
Kräfte in Hempel, Schön und dem neuen, ſich
gut einführenden Rechtsaußen Boczek.

Tabellenſtand der Gruppenſpiele am 16. Juni:
Gruppe la: Spiele gew. u. verl. Tore Punkte
Union Oberſchöneweide 4 1 18:5 6:2
VfB Königsberg 4 s 1 1390 62VfL Stettin 4 4 5113 0:8Gruppe Ib:

Rapid Wien 8 1 19:4 7:1VfR Gleiwitz 4 1 2 1 1131 64:4NTSG Graslitz 722 177Gruppe II:

DSC Dresden 5 3 2 65:0 8:2Eimsbüttel Hamburg 5 3 11 t 10:7 7:3VfL Osnabrück 6 T 1114 4:51. SV Jena 6 e 4 715 3:9
Gruppe III:

Schalke 04 4 3 1 26;2 7:1Fortuna Düſſeldorf 5 7:3Mülheimer SVP 5 2 3 12:21 4:6SC Kaſſel 03 6 1 10:42 2210
Gruppe IV:

SV Waldhof 5 2 2 1 10:5 6:41.. FC Nürnberg 4 2 1 272 4:4Offenbacher Kickers 4 2 2 6 4:4Stuttgarter Kickers 5 2 3 779 4:6

Um den Tſchammer-Pokal
1. Haupkrunde brachte bei guten
Jm Sportbereich Mitte ſtand bei den Fußball

ſpielern der geſtrige Tag im Zeichen der erſten
Hauptrunde um den Tſchammer-Pokal. Jm allge
meinen brachten die Spiele die erwarteten Ergeb
niſſe. Aus dem Rahmen fiel lediglich der unent
ſchiedene Spielausgang in Bitterfeld, wo es dem
dortigen VfL gelang, gegen Deſſau 05 trotz Ver
längerung mit 3:3 ein Unentſchieden zu erzwingen.
Sonſt ſetzten ſich die Vertreter unſeres Sportgaues
auf der ganzen Linie durch, wenn es auch den
halliſchen Sportfreunden erſt in der Verlängerung
gelang, den ſich tapfer wehrenden Wacker Nord
haueſn mit 5:4 aus dem Rennen zu werfen. Wacker
Halle, wie auch VfL Halle 96 zeigten ſich ihren
Gegnern durch das techniſch beſſere Rüſtzeug klar
überlegen und ſicherten ſich dadurch den einwand
freien Sieg. Lediglich die Merſeburger 99er blieben
gegen ihren Ortsrivalen VfL. Merſeburg durch
eine 1:0- Niederlage auf der Strecke.

Die Ergebniſſe:
Spielvgg. Helbra VfL 96 Halle 0:4 (0:3)
Wacker Halle Fortung Magdeburg 5:1 (3:1)
VfS Bitterfeld Deſſau 05 (3:3 (1:2), nach

Verlängerung
Sport und Spielvg. Magdeburg Komet Magde

burg 1:2 (1:0)
Sportgem. Quedlinburg Cricket-Vikt. Magde

burg 1:4 (1:2)
Wacker Nordhauſen Sportfreunde Halle 4:5

(1:), nach Verlängerung
VfL Merſeburg Merſeburg 99 1:0 (1:0)

Leiſtungen keine Ueberraſchungen

1. SV Gera Thüringen Weida 3:4 (1:2),
nach Verlängerung

VfL Saalfeld SV Steinach 08 2:3 (0:2)
1. FC Sonneberg FC Lauſcha 4:2 (2:1)

HFCWacker Fortuna Magdeburg 5:1 (3:1)
Etwa 1500 Zuſchauer hatten ſich zu dieſem Pokal

ſpiel in Halle eingefunden, die Zeuge eines ſpannen
den Kampfes wurden, den die Hallenſer verdient
zu ihren Gunſten entſchieden. Beide Mannſchaften
ſorgten für ein raſſiges Tempo. Wacker begann das
Spiel recht verheißungsvoll, denn die Blau- Weißen
legten ein Spiel hin, das, obwohl Wacker drei
Spieler erſetzen mußte, begeiſtern konnte. Was
Wacker in techniſcher Hinſicht den Gäſten voraus
hatte, das erſetzten dieſe aber durch großen Eifer.
Wacker ging durch Gola und Fechner 2:0 in
Führung, dann verkürzte Magdeburg auf 2:1.
Fechner ſtellte das 3:1-Halbzeitergebnis her. Nach
dem Seitenwechſel hatten die Gäſte im Feldſpiel
zeitweiſe einen kleinen Vorteil aber die Angriffe
von Wacker waren immer gefährlich und hierbei
Fechner zweimal erfolgreich.

BSG Weiſe SV 98 0:2 (0:1)
Die 98erElf war gegen die letzten Spiele gar

nicht wiederzuerkennen. Sie konnte geſtern im
ganzen Spielgeſchehen reſtlos überzeugen. Die Gaſt
geber haben aber den 98exn den Sieg nicht leicht
gemacht, denn auch ſie warteten wieder mit einer
guten Mannſchaftsleiſtung auf. BSG Weiſe
Altersklaſſe VfL Halle 96 Altersklaſſe 3:5 (3:2).

19. Bernburger Kuderregakta
Halles Ruderer ohne Sieg Merſeburger Kudergefelſſchaft gewann Senior Einer

Drahtbericht unseres a. -Mitarbeiters
Die geſtern durchgeführte 19. Bernburger Ruder

regatta hatte wieder einen ſehr ſtarken Publikums
erfolg zu verzeichnen, brachte aber leider den halli
ſchen Vertretern keinen Sieg. Ausſchlaggebend für
das Abſchneiden bei Ruderregatten iſt heute, daß die
auswärtigen Vereine in fremden Booten rudern
müſſen und dadurch gegenüber den ortsanſäſſigen
Vereinen ſtark benachteiligt ſind.

Eines der ſchönſten Rennen war der Jung-
mannAchter. Vom Start weg bis zur 1000-Meter
Marke führte die Renngemeinſchaft Sturmvogel
Wiking Leipzig mit einer halben Länge, um dann
klar mit einer Länge in 5:03,3 Minuten vor
Nelſon Halle in 5:09 zu ſiegen. Wie wir
erfuhren, mußte das halliſche Boot zur Hälfte um
beſetzt werden. Der Jungmannvierer wurde von
allen drei halliſchen Vereinen beſtritten. Beim
erſten Vorrennen gelang es Böllberg und Nelſon,
Sturmvogel Leipzig und RC Wittenberg auszu
ſchalten, während im zweiten Vorrennen der HRC
hinter Wiking Leipzig und Hanſa Bernburg endete.
Jm Hauptrennen ſiegte dann Hanſa Bernburg in
6:36 Minuten vor Böllberg in 6:41,1 und Nelſon
Halle mit 6:44,3, während Wiking Leipzig aufgab.
Jm Kriegsfeniorachter ſiegte, wie in Deſſau, die
Renngemeinſchaft HanſaViktorig Bernburg in 4:54
Minuten vor dem HRV Böllberg in 5:00 Minuten.

Die Merſeburger Rudergeſellſchaft vermochte auch
in Bernburg wieder einen Sieg zu landen und
zwar im Senior-Einer, der von Starke in 6:05,2
vor dem RE Deſſau in 6:16,1 Minuten gewonnen
wurde. Weitere Ergebniſſe: HJ.-Gig-Vierer:
1. RC Deſſau 3:16,2 Min., 2. Magdeburg RC
3:29,3, 3. RG von 1874 Nelſon Halle 3:31,2 Min.
Doppelzweier: 1. Viktoria Schönebeck 5:31,2 Min.,
2. Magdeburg RG 5:33,1 Min., 3. Nelſon Halle

6:30,83. Minuten. FrauenSeniorDoppelvierer:
1. Brandenburger RC 3:24,2 Min., 2. HRV Böllverg
3:32,1 Minuten. Jungmann-Gig-Doppelzweier
(FrauenStilrudern): T. Wiking Leipzig Platz 4,
45 Pkt.; 2. Viktoria Bernburg Platz 5 457 Pkt.;
3. Dresdner RV Platz 9, 35 Pkt.; 4. Nelſon Halbe
Platz 12, 312/5 Pkt.; 5. HRC Platz 14, 29 i Pkt.
Der JungmannGigDoppelvierer (Frauenſtilrudern)
ergab die gleiche Reihenfolge.

Traberkönig „Probſt“ nicht zu ſchlagen
Für den deutſchen Traberkönig „Probſt“ iſt

keine Aufgabe zu ſchwer. Jn HamburgFarmſen
holte auch unter ſeinem Trainer Charlie
Mil!ls auch den „Großen Preis der Hanſeſtadt
Hamburg“, der mit ſeinen 20 000 Mark eine der
wertvollſten Zuchtprüfungen im Hamburger Trab
rennſport iſt. „Probſt“ wartete dabei mit einer
Bombenleiſtung auf. Er hatte in dem 2600 Meter
langen Rennen bis zu 120 Meter Vorgaben zu
leiſten und gewann trotzdem noch mit vier Längen
gegen „Holſate“ und „Epilog“ und drei weitere
Gegner in der großartigen Kilometerzeit von
1:20,1 Min.

„SchwarzGold“ gewann in Rekordzeit
Der Preis der „Diana“, das klaſſiſche Zucht

rennen der dreijährigen Stuten am Sonntag im
Hoppegarten wurde zu dem erwarteten Spaziergang
der Schlenderhanerin „Schwarz-Gold“. Nur ganze
drei Pferde wagten ſich gegen „Schwarz-Gold“
heraus, die mit beiſpielloſer Ueberklegenheit in der
Rekordzeit von 2:04 Minuten für die 2000. Meter
gewann.

Fußball in Fahſen

Berlin Brandenburg (um den Dr. LippertEhren
preis): Viktoria 89 Minerva 93 1:3, Polizei SV
gegen Tennis-Boruſſig 1:8, Hertha-BSC Spandauer
SV 3:1, Elektra BlauWeiß 5:3, Brandenburger SC
gegen Berliner SV 92 124.

Schleſien: Reichsbahn Gleiwitz Glückauf Beuthen
5:2, Sportfr. Oppeln Breslau 02 1:3, Breslau 06
gegen MinervaRaſenfreunde Breslau 9:1, DSC Neuſalz
gegen Hertha Breslau 3:7.

Sachſen Preußen Chemnitz BC Hartha 2:1, Sport
freunde Markranſtädt VfB Leipzig 4:2.

Nordmark: Ellerbek Kiel Hamburger SV 0:4,
Altona 93 VfB Kiel 3:2, Holſtein Kiel UT Kiel4:3, St. Georg Sperber Polizei Hamburg 6:3, Hol
ſtein Kiel Hamburger SV (Geſ.Sp.) 1:7, TSRoſtock Lufthanſa Berlin 1:4.

Niederſachſen: Linden 07 Schinkel 04 4.2, MSV
Lüneburg Hannover 96 1:4, Werder Hannover gegen
Eintracht Braunſchweig 2:0, MTV Leu Braunſchweig
gegen Hildesheim 07 1:2.
Heſſen: Kurheſſen BC Sport Kaſſel 1:2, Herman

niag Kaſſel Tura Kaſſel (kampfl. f. Hermannia),SpV Kaſſel Boruſſia Fulda 3:2, Heſſen Hersfeld
gegen Rotweiß Frankfurt 176.

Südweſt: FSV Frankfurt SpVg Mundenheim 1:0,
OpelRüſſelsheim SV Trehur 3.1; SV Wiesbaden
gegen 1. FC NKaiſerslautern 3:5.

Württemberg: TSG Gaisburg Stuttgarter SC 1:0,
SV Neckarſulm Union Böckingen 2:1.

Bayern: SpVg Sendling München 1860 17,
Reichsb. Augsburg BC Augsburg 0:5, VfB Bayreuth
gegen VfR Schweinfurt 1:4.

Sportgeräte Sporfbekleidung Sportschuhe
vom Sporthaus H. Schnee Nachfolg.
Große Steinstraßze a Neunhäuser 5 Brüderstraße 2

Die letzten Skaffelmeiſter
BSG Siebel und SV Oberröblingen

An anderer Stelle erwähnten wir, daß die Auf
ſtiegsſpiele geſtern bereits begonnen haben. u
gleich fanden aber auch noch die Spiele zur Ermitt
lung der letzten beiden Staffelmeiſter ſtatt. BSG
Siebel gewann das letzte Spiel gegen Gleſien ſicher
mit 8:1-(3:1)-Toren und erhielt letzthin noch die
Punkte von Nehlitz. Damit iſt Siebel Staffelmeiſter
geworden. Jn Staffel 5 fiel geſtern ebenfalls die
Entſcheidung, ſie fiel weder an den vorjährigen
Jahnkreismeiſter VfR Wansleben, noch an SC Eis
dorf; denn SV Oberröblingen ſchlug im letzten
Spiel VfR Wansleben 3:1 (1:1).

Um die Punkte ſpielten noch in Staffel 2:
Kanena Morl 2:2 (2:1), Wehlitz Poſt Halle
5:3 (2:1) und Giebichenſtein-Sportbrüder Tura
Gröbers 4:1. In Staffel 5: HollebenDelitz gegen
FC Eisdorf 5:4 (2:1).

Ein Fußball-Punktſpiel im Sporkgau
Infolge der erſten Hauptrunde um den Tſcham

merPokal wurde im Sportgau Halle Merſeburg
nur ein Punktſpiel ausgetragen. TuR Weißenfels
und Schwarzgelb Weißenfels waren die Gegner.
Der Tabellenvorletzte, Schwarzgelb Weißenfels,
ſiegte erwartungsgemäß mit 5:0 Toren. Die
Schwarzgelben haben damit ihr letztes Punktſpiel
durchgeführt. Sie liegen mit 12:20 Punkten in der
Tabelle vor VfL Bitterfeld und TSV Leuna, beide
11:17 und SV 98 Halle mit 10:18 Punkten. Hierbei
iſt zu berückſichtigen, daß die genannten Vereine
noch je zwei Spiele auszutragen haben, ſo daß die
Frage, wer mit TuR Weißenfels abſteigt, zur Zeit
noch nicht beantwortet werden kann.

Nur zwei Handballſpiele
Jn dem einzigen Punktſpiel VfR Wörmlitz

gegen SV Boruſſia ſah es am Anfang des Spieles
noch nicht nach einem ſo klaren 17:7-(6:4)Sieg für
Wörmlitz aus, weil anfangs die Boruſſen die
Führung übernahmen. Jn der zweiten Halbzeit
aber ſtanden die jüngeren Spieler von Wörmlitz
beſſer durch und gewannen dann auch verdient.
Jn Döllnitz gab es ein Freundſchaftsſpiel gegen
TV Gutenberg, das Döllnitz mit 11:4-Toren gewann.
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Sonnkägliches Erlebnis
„„Wir kommen aus der Verwunderung

nicht mehr heraus“, ſagte uns geſtern nach
mittag im Amtsgarten ein alter Bekannter.
Er meinte damit die geradezu phantaſtiſchen
Erfolge unſerer tapferen Truppen. Jm be

ſonderen nannte er aber Verdun, wo er im
Weltkrieg ſchwer verwundet wurde. „Und
dann die Maginot-Linie! Wie haben die
Franzmänner auf ihre Unüberwindbarkeit
gepocht, und was haben ſie alles angeſtellt,
ſie unüberwindbar zu machen. Und nun
iſt uns ſogar der Oberrhein kein Hindernis
mehr. Sehen Sie, hier ſtehen wir jetzt!“

Damit zog er aus der Taſche eine alte
Gensralſtabskarte, auf Leinen geklebt, aber
doch ſo ſehr verſchliſſen, daß man Mühe
hatte, die Namen zu leſen. Und dann fuhr
ſein Zeigefinger hierhin und dorthin: „Hier
bin ich 1915 geweſen, dort liegt die Lauſe
Champagne, da kenne ich auch jeden Win
kel“ und immerzu erzählte er herviſche
Geſchichte der Frontſoldaten von 1914/18,
die wie eine große Viſion unſterblichen
Heldenmutes daſteht und über die nun wie
ein Feuerball der Siegesruhm der jungen
deutſchen Wehrmacht ſtrahlt.

Ja, der alte Atlas iſt wieder zu neuen
Ehren gekommen. Wer hat ihn nicht wie
der hervorgekramt, den Atlas der Vor

kriegszeit, und die Jüngeren den Allas
mit den verrückten Grenzen, die in Ver
ſailles gezogen wurden? Nun wurden und
werden dieſe Grenzen Zug um Zug aus
radiert, nicht mit Gummi, ſondern mit
Waffen, vor deren Bekanntſchaft unſer
Führer die Feinde des Reiches früh und
oft genug gewarnt hatte.

Neue Kartenſeiten blättern wir auf:
Italien und das Mittelmeer. Wir ſuchen
die Cyrenaika an der afrikaniſchen Nord
küſte des italieniſchen Jmperiums, Biſerta,
die von unſeren Waffenbrüdern bombar
dierte Seefeſtung des vorläufig noch fran
zöſtſchen Tunis, unſer Blick geht tiefer bis
zum ſüdlichſten Punkt des Roten Meeres,
und ſo erſt erfaſſen wir ganz den großen
Kampfkomplex, auf dem eine neue Welt
und eine neue Zeit erſtehen. wh.

Vorſchüſſe bei Fliegerſchäden
Der Reichsminiſter des Jnnern beſchäf

tigt ſich in einem Erlaß mit der Gewährung
von Vorſchüſſen bei Fliegerſchäden. An ſich
ſetzt die Gewährung eines Vorſchuſſes nach
der Sachſchädenfeſtſtellungs Verordnung in
jedem Fall eine Feſtſtellung des Schadens
nach beſtimmten Vorſchriften voraus. Der
Miniſter erklärt hierzu, daß ſich die Feſt
ſtellung zunächſt auf einen Teil des Schadens

Iragbüchse m älter
beſchränken kann. Solche Teilfeſtſtellungen
können insbeſondere bei Schäden an Haus
rat am Platze ſein. Der Miniſter iſt damit
einverſtanden, daß bei ſolchen Schäden an
Hausrat, einſchließlich Kleidung und ſonſti
ger Gegenſtände des täglichen Bedarfs, über
die Gewährung eines Vorſchuſſes bis zu
300 RM. ohne weiteres die untere Verwal
tungsbehörde (Landrat bzw. Oberbürger
meiſter) und bis zu 3000 RM. die höhere
Verwaltungsbehörde (Regierungspräſident,
Reichskommiſſar für die Saarpfalz) ent
ſcheidet, ſoweit die Gewähr dafür beſteht,
daß die Vorſchußbeträge alsbald zur Er
ſatzbeſchaffung für die zerſtörten Sachen tat
ſächlich verwandt werden.

„Feldpoſt“ an Arbeitsdienſtmänner
Die Gebührenvergünſtigungen der Feld

poſt, die bisher nur für Angehörige des
Reichsarbeitsdienſtes im Operationsgebiet
zugelaſſen waren, ſind jetzt auch den Abtei-
lungen des RAD. zugeſtanden worden, die
außerhalb des Operationsgebiets für Zwecke
der Wehrmacht eingeſetzt ſind. Zur Unter
ſcheidung erhalten alle Abteilungen des
RAD., denen die Gebührenvergünſtigung
zugebilligt worden iſt, Feldpoſtnummern.

Stenermahnung. Auf die im heutigen
Anzeigenteil veröffentlichte Steuermahnung
des Oberbürgermeiſters wird beſonders hin
gewieſen.

Elfmal zum Tode verurkeilt
Leipzig. Das Sondergericht Leipzig

verhandelte gegen den am 21. Oktober 1912
in Neuenroda geborenen Anton Bauer,
dem rund 180 Diebſtähle im Rückfall zur
Laſt fallen. Zur Vernehmung kamen nur
dreißig ſchwere Fälle. Das Urteil lautete
in elf Fällen, die ſämtlich in Verbindung
mit einem Verſtoß gegen 82 der Verord-
nung gegen Volksſchädlinge begangen
waren, auf Todesſtrafe, wegen derübrigen neunzehn Fälle auf 15 Jahre
Zuchthaus. Außerdem wurde Sicherungs
verwahrung angeoroönet.

für Volks
gasmasken

Hochſchul Nachrichten

Halle. Die Dozentur für Botanik in der Natur
wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität Halle
wurde dem Dr. so. nat. habil. Theo Echardt erteilt.

zJumindeſt in der
Urlaubszeit gehören

Ihre Wertſachen aller
Art in unſeren Treſor
Sichern Sie sich daher
rechfzeitig ein Schlieh-

fa ch der

Stadtſparkaſſe
kämpfen geweſen.

Die Gauſtadt Halle

Erſte Feier im Hans-9chemm- Haus der Stadt Halle
100 Jahre deutſcher Kindergarten Unſer Gauleiter wohnte der eindrucksvollen Gedentſtunde bei

Zur Erinnerung an die vor hundert
Jahren durch Friedrich Fröbel erfolgte
Gründung des erſten Kindergartens veran

ſtaltete geſtern die Gauwaltung des NS.
Lehrerbundes zuſammen mit der Stadt
Halle und der NS.Volkswohlfahrt im
Hans-Schemm- Haus der Stadt Halle,
dem zum Mittelpunkt der ſchuliſchen Belange
der Gauſtadt beſtimmten Umbau der frühe
ren Albrechtsloge, eine würdige Gedenkfeier,
der ſich dann die Eröffnung einer Aus
ſtellung „Friedrich Fröbel und ſein
Werk“ anſchloß. Der von Muſikvorträgen
der Torſchule für Mädchen umrahmten Feier
wohnten unſer Gauleiter, ferner Kreis-

Aufn.: MNZevilderdienſt (Schulze)
In Lehrgängen für Kindergärtnerinnen und
Hortnerinnen wurden diese entzückenden

Spielsachen gebastelt

leiter Dohmgoergen, Oberbürger
meiſter Prof. Dr. Weidemann, diede gehen des NSLB. und der NSV.,

ie

ſtätten und zahlreiche Mitglieder der Er
zieherſchaft bei.

Gauamtsleiter Stadtſchukrat Dr. Grah
mann ſtattete im Rahmen ſeiner Be
grüßungsanſprache dem Oberbürgermeiſter
ſeinen Dank dafür ab, daß er dieſes Haus,
das den Namen des unvergeßlichen Hans
Schemm trage, der Schule und Erzieher-
ſchaft der Stadt Halle geſchaffen habe. Jn
dieſem Hauſe werde die große Tradi-

Kreisreferentinnen für Kindertages-

tion Halles als Schulſtadt innationalſozialiſtiſchem Geiſte weitergepflegt,
und er gelobte im Namen der Gauwaltung
des NS.Lehrerbundes, alle Kraft dafür ein
zuſetzen, daß das Schulweſen unſeres Gaues
an der Spitze des Reiches marſchiere. Mit
dem Dank an alle Mitarbeiter und Mit
arbeiterinnen der Fröbel-Ausſtellung, mit
der das HansSchemmHaus eröffnet wurde,
verband er eine kurze Charakteriſterung
Friedrich Fröbels (1782—1852), des Schöpfers
der Kindergartenbewegung und großen
Volkserziehers, den er würdig in die Reihe
der Arndt, Fichte und Jahn ſtellte.

Gauamtsleiter Lamminger, der kom.
Leiter des Amtes für Volkswohlfahrt, gab
anſchließend einen Bericht über die Betreu
üngsarbeit der NS.Volkswohlfahrt für
Mutter und Kind. Jm Gau Halle- Merſe
burg ſind 845 Hilfsſtellen „Müutter und
Kind“ geſchaffen, die viele Gefährdungen der
Allerkleinſten rechtzeitig ausſchalten und in
der erheblich verminderten Säuglingsſterb
lichkeit ihr ſegensreiches Wirken beſtätigt
finden. Jn den NSV.-Kindertagesſtätten
wird die volkspflegeriſche Arbeit an den
Kleinkindern fortgeſetzt. Die Errichtung
von Kindertagesſtätten, Ernte- und Hilfs
kindergärten wurde in den letzten Jahren
in großem Umfang vorwärtsgetrieben.
Hatten wir 1934 in unſerem Gau 10 Ernte
kindergärten der Partei, ſo zählen wir für
1939 nicht weniger als 69 Dauerkindergärten,
gärten, in denen täglich 16 300 Kleinkinder
gärten, in denen täglich 16 300 Kleiniknder
und auch ſchulpflichtige Kinder betreut wer
den. Jnzwiſchen ſind noch zahlreiche weitere
Kindertagesſtätten und Kindergärten neu
geſchaffen worden. Zur Zeit ſind 957 haupt

Ein Gong durch
Die Ausſtellung gliedert ſich in drei Teile,

einen entwicklungsgeſchichtlichen, einen prak
tiſchen, der Ausſchnitte auch aus der heute im
und am Kindergarten geleiſteten Arbeit zeigt,
und einen, dem Mütterdienſt des Deutſchen
Frauenwerks vorbehaltenen.

Jn dem entwicklungsgeſchichtlichen Teil
finden wir unter einer anſprechenden Zeich
nung Helmut Hövkers, die die kraftvolle
Herzlichkeit Fröbels überzeugend zum Aus
druck bringt, Werke von und um Friedrich
Fröbel.
Der praktiſche Teil der Ausſtellung ſteht
ſowohl mit Bezug auf die vergangenen 100
Jahre als auch für die jetzt geleiſtete Arbeit
unter dem Letkſatz Fröbels: „Der Erziehung
Erſtes muß ſein, dem Menſchen als Kind an
gemeſſenen Stoff zur Geſtaltung zu geben.“
So wollen auch ſeine „Gaben“ verſtanden
werden, die Spielzeuggrundlagen, die er er
fand und erſchuf, für Kinder und für die
Mütter der Kinder, denen Fröbel- Spielzeug
ganz weſentliche Hilfe bei der Erziehung
leiſtet. Die Phantaſie des Kindes wird mäch
tig angeregt, ſeine Geſtaltungskraft wächſt an
jeder Form, die es aus den von Fröbel ge

Blumen für unsere Soldaten

Aufn.: Weltbild
Für das Hilfswerk für das Deutsche Rote Kreuz sammeln am 22. und 23. Juni 1940 die

Mitglieder des Deutschen Roten Kreuzes und der Nationalsozialistischen Kriegsopfer-Ver-
Sorgung sowie die Hitler-Jugend. Es werden Kunstblumen und Sträußchen verkauft.

wochenende im Zeichen des HJ.-Sportes
Die Ausſcheidungskämpfe für die Gebieks- und Obergaumeiſterſchaſten

Jm ganzen Gau ſtand das Wochenende
im Zeichen des Sportes der HitlerJugend.
Die veſten Einzelwettkämpfer und die beſten
Mannſchaften der Gefolgſchaften, Fähnlein,
Mädelgruppen und Jungmädelgruppen, die
als Sieger aus den Reichsſportwettkämpfen
hervorgegangen waren, traten zu den Aus
ſcheidungskämpfen für die Gebiets-
und Obergaujugendmeiſterſchaften an, die
am Ende des Monats Juni in der Gauſtadt
ausgetragen werden. Entſprechend den
Kriegsverhältniſſen wurde bei der Durch-
führung der Wettkämpfe auf einen größeren
Rahmen in Form von Schauveranſtaltungen,
wie ſie in den vergangenen Jahren der
Oeffentlichkeit geboten wurden, verzichtet.
Wenig günſtig iſt das Wetter dieſen Wett-

Indeſſen konnte der
größere Teil der Banne und Untergaue
Mittelland die Wettkämpfe durchführen.

Obergebietsführer Reckewerth und
Obergauführerin Reifert beſuchten einige
Banne und Untergaue, um an den Wett
kämpfen der Jungen und Mädel teilzu
nehmen. Bei allen Veranſtaltungen zeigte es
ſich von neuem, daß die Leibeserziehung der
Jugend, in der Breitenarbeit wie in den
Spitzenkeiſtungen, weitere Fortſchritte ge
macht hat. Gerade jetzt im Krieg, wo der
deutſche Soldat täglich ſeine Ueberlegenheit
gegenüber den Feindmächten beweiſt, iſt die
ſyſtematiſche Körperſchulung, wie ſie in der
HitletJugend ſeit Jahren als eine Haupt
aufgabe der Exziehungsarbeit am jungen
deutſchen Menſchen gepflegt wird, in ihrer
großen Bedeutung jedem erkennbar. Die
Ausſcheidungskämpfe am Sonnabend und
Sonntag waren ein neuer Beweis dafür, in
welchem Maße die Leibeserziehung der HJ.
die Jugend des Reiches erfaßt.
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amtliche, fachlich gut vorgebildete Kinder
gärtnerinnen und Helferinnen tätig. So
kann anläßlich der FröbelFeier die Partei
für ſich in Anſpruch nehmen, ſeine Gedanken
und Jdeen weit mehr in die Tat umgeſetzt
zu haben als das früher je der Fall geweſen
iſt. Ziel iſt, die vorhandenen Kindergärten
weiterhin auszubauen und dort, wo eine
ſolche Einrichtung noch fehlt, in Zuſammen
arbeit mit dem NSLB. und den Gemeinden
ſolche Erziehungsſtätten zu ſchaffen, um
auch das letzte deutſche Kind in dieſes große
Erziehungswerk des Nationalſozialismus
einzubeziehen.

Von Helmut Fuchs ſorgfältig zuſammen
geſtellte Worte, Lieder und Spiele zeichneten
ein wirkungsvolles Bild Friedrich Fröbels,
den Studienrat Rönſch, Magdeburg, in
einem großangelegten Feſtvortrag als einen
Vorkämpfer für deutſche Volkserziehung
feierte. Er ſtellte dabei beſonders heraus,
wie Fröbel, der 1840 in Blankenburg den
Allgemeinen Deutſchen Kindergarten grün
dete, bei der Erweckung der Schöpfer-
kraft des Kindes und Pflege des kindlichen
de Kunnee ſich ſtets von der Frage
des Gewinnes für das deutſche Volk
leiten ließ: „Eines iſt not, Jugend. Werde
deutſch, nichts als deutſch!“ Seine Kinder
gartenſchaffung, zu Fröbels Zeit vom
Liberalismus niedergedrückt, ſollte nur das
Fundament für einen größeren Erziehungs-
bau ſein. Seine umfangreichen Schriften be
legen dieſes Wollen, das erſt der Nativonal-
ſozialismus vollkommen im Sinne der wah
ren Volksgemeinſchaft zu verwirklichen be
rufen war und iſt. Dem mit großer Auf
merkſamkeit und ſtarkem Beifall aufgenom-
menen Vortrag folgte ſodann die Beſichti
gung der Ausſtellung. wh.
chie Ausstellong

ſchaffenen, heute durch die Geſtaltungsſpiele
der neuen Leipziger Spielgaben von Hans
Volkelt in ſeinem Sinne ergänzten Bau
hölzern ſchafft. Sei es Stiefel vder Tor,
Pferd vöer Tank, Bauernhof oder Flugzeug
halle das Kind, das im Sinne Fröbels
erzogen wird, baut dies alles aus einem
Nichts an Material. Aus einer Zeitung,
einem bunten Bindfaden, zwei Stückchen
Holz und einer alten Keksbüchſe iſt da eine
Kriegsausrüſtung entſtanden, auf die jeder
kleine Junge ſtolz ſein würde, ganze Land
ſchaften ſind aus völlig wertloſem Abfall
material z. T. in Gemeinſchafts-

arbeit halliſcher Kindergärtenentſtanden. Die ausgeſtellten Arbeiten aus
den Lehrgängen für Kindergärtnerinnen und
Hortnerinnen zeigen, welches hohe Maß von
Wiſſen und Geſchicklichkeit die Frau haben
muß, die heute das Erbe Fröbels, die ziel
und verantwortungsbewußte Erziehung des
Kindes, verwaltet. Eine reizende Spiel
ecke iſt da, gewiſſermaßen eine Puppen
wohnung in der Wohnung; ein Jugend-
leiterinnenLehrgang hat ſie geſchaffen. Es
findet ſich eine „Fröbeltruhe“ als Wunder-
kiſte, in der all die Flechtz, Knet, Mal-
Materialien beiſammen ſind, tiſcheweiſe iſt
das Schrifttum für das Kind ausgelegt, und
in der geräumigen Ecke des Mütter-
dienſtes finden wir auch eine Reihe von
„Büchern für die Hand der Mutter“. Alle
Baſtelwerkzeuge, die die Teilnehmerinnen
an den Baſtel- und Erziehungslehre-Kurſen
der Mütterſchule brauchen lernen, ſind hier
ausgeſtellt, und die hübſchen, ſelbſtgefertigten
Puppenſtuben großen Formats zeugen von
viel erlangter Geſchicklichkeit. Der Mütter-
dienſt im Deutſchen Frauenwerk erfüllt
heute in ſeinen Kurſen die Mütterbildung,
die Friedrich Fröbel vor hundert Jahren
zum Beſten von Mutter und Kind anbahnte.

-ir.

Erſter Ruſikabend der Lating
Unter Leitung ihres neuen Muſiklehrers, Chor

direktor Otto Weu veranſtaltete die Latina ihren
erſten Muſikabend. Nach einleitenden Worten von
Oberſtudiendirektor Dr. Dorn wechſelten Chor
und Orcheſterwerke mit ſoliſtiſchen* Darbietungen
von Schülern ab. Den Höhepunkt bildete die neu
zeitliche Kantate: „Und ſetzet ihr nicht das Leben
ein“ für Chor und Orcheſter von Paul Höffer. Das
Gebotene zeugte von ernſter Probenarbeit und
erntete bei den zahlreichen Hörern lebhaften Beifall.

3 Kilogramm Honig je vVienenvolk
Der Präſident des Reichsverbandes Deutſcher

Kleintierzüchter, Karl Vetter, M. d. R., hat die in
der Reichsfachgruppe Jmker zuſammengeſchloſſenen
deutſchen Bienenzüchter aufgerufen, je Bienenvol
drei Kilogramm Honig zu einem gerechten Preiſe zur
Verfügung zu ſtellen, um vor allem den Verwunde
ten, den großen Verbrauchermaſſen, den Kindern,
Greiſen und Kranken den guten deutſchen Bienen
honig zu ſichern, der ja vor allem ein wertvolles
Nahrungs und Heilmittel iſt. Jeder deutſche Jm
ker wird dieſem Appell freudig Folge leiſten.

Verdunkelung. Von Montag 21.25
bis Dienstag 436 Uhr. Mondaufgang
Montag 18.30 Uhr, Monduntergang: Diens
tag 3.44 Uhr.

O m i n eibenOrts und Hauptbetriebswarte. Etlige Rundſchreiben
und Propagandamaterial betr. Zirkus Buſch und Sondet
tage im Zoo liegen zur ſofortigen Abholung bereit.

Pefsen Woncgern
v t der22. Juni Abendwanderung nach dem Lindbuſch, in

Heide. Treffpunkt 19.30 Uhr General Maerder
S Rückkehr gegen 23 Uhr, WF. Hein

23. Juni Radwanderung nach WettinTreffpunkt 8.00 Uhr Hettſtedter Bahnhof. W. Br
Teilnehmerpreis 0,20 RM.

derung(Badewan ne




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 164
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beiblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







